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Sn San Sebaftian in Nationalfpanien erfcheint dte 
Zeitung „Domingo“ („Sonntag“). In ihrer Augs 
gabe vom 3. 4. 38 bringt fie einen auffehenerzegenden 
Bericht des polttifchen Schriftſtellers A. Martinez Tho⸗ 
mas. Er ijt überſchrieben „Mantobra bei judas 
ismo contra Eſpana“, auf deutſch „Maden- 
haften des Judentums gegen Spanien“, 
Der Verfaſſer ſchreibt: 

„Vor einigen Jahren, es war im Februar 1932, 

verſuchte ich das ſpaniſche Volk vor einer großen Ge⸗ 

fahr zu warnen. JH ſchrieb einen Artifel in einer 

Wochenſchrift in Barcelona. Darin wies iý Darauf 

hin, daß Die Juden Europas eine gefähr: 

ide Agitation gegen Spanien entfaltet 

Hatten. Sie war hervorgerufen worden dur Die 
ſpaniſche Revolution. Das ſpaniſche Königshaus Hatte 

vor mehr al 400 Jahren Die Juden vor die Ent: 

Tcheidung geftellt, entweder auszuwandern oder fió 

taufen zu laffen. Ein großer Teil wanderte an3, ein 

Heiner Zeil liep fiġ taufen. Seit biefer Zeit gab es 
in Spanien teine Juden mehr, die fih öffentlich zum 

mofaifhen Glauben bekannten. E3 gab wohl zahlreiche 
Judenfamilien, Die geheim an ihrem Ritus feithielten 
und Die ftreng untereinander heirateten und Damit ihr 
jüdiſches Blut bewahrten. Diele Juden wurden vom 

Aus dem Anhalt 

Ameritas Judentum fürchtet die Wahrheit 

Juden als Striegstreiber 
Mas haben die Wiener Juden vor? 

Aus der Reichshauptitadt 

Aus Hamburg 
Eharafterloje Frauen als Judengenoſſen 
Sonderbare Kameradichaftsabende in der 
Konditorei Prediger / Aufklärung tut not! 

Ein Bauer handelt nicht mit Juden! ww ge z i 
Das Seibenhaus Lehmann in Nürnberg und | Was Goft zufammengefügt, ſoll der Menih nicht trennen, 

feine Kunden Dias er geichieden, nicht zuſammenmanſchen! 

Die Juden sind unser Unglück! 



ſpaniſchen Volksmund „Marannen“ (= „Echweine“) 

genannt. Als nun Das Königshaus verjagt und die 

Nepublif ausgerufen worden war, begann fidh ſofort in 

der ſpaniſchen Preſſe eine merkwürdige und eifrige 

Propaganda bemerkbar zu maben. Es wurde die 

„Rüdtehr der Juden nah Spanien” ge 

fordert. Diefe Juden Hatten ſich im Laufe der Fahr- 

Hunderte in gang Europa angefiedelt. Sie nennen fih 

Sephardim:Juden. Dies Wort ftammt von Dem 

Ansprud Sepharad ab. Das ift der hebräiſche Name 

für die Pyrenäen⸗Halbinſel. Die Sephardim⸗Juden 

hatten fih in den Mittelmeerländern, Dann in Franf: 

reih, in England, in Deutfhland, in Ru- 

mänien njw. niedergelafien. Nun follte ihnen Die 

Rückkehr nad) Spanien wieder offen jtchen. 

Die Spanier glauben an die jüdiſche Lüge 

Die Preſſe Spaniens war don den Juden beſtochen 

oder fie war von Juden gejchrieben. Mit Verachtung 

oder mit wüſter Schimpferei fielen die Zeitungen über 

Das ehemalige ſpaniſche Königshaus her. Sie bezcich: 

neten Das feinerzeitige Vorgehen des ſpaniſchen Kü- 

nigshauſes gegen Die Juden als brutal und unmenſch⸗ 

lich. Gie erklärten, day die Vertreibung der Juden 

aus Spanien Den Niedergang Diejes Landes zur Folge 

gehabt hatte. Der ſpaniſche Minifter Fernando de 

198 Rios, ein Marannenjude, lieh diefe Ber 

hauptung in allen Schulen der Jugend lehren. 

Dag ſpaniſche Volk glaubte die Behauptungen der 

berjudeten Preſſe. E3 gaukelte fid Das Trugbild eines 

kommenden reichen Spaniens vor. „Die Juden“, fo 

fagten Die Spanier zueinander, „werden Geld ing Land 

und werden Die Geſchäfte in Fluß bringen. Spanien 

wird bor Tätigkeit erzittern. Die Männer Yöraels 

werden dank ihres Geſchäftsgeiſtes einen ſchwunghaften 

Handel ſchaffen.“ Das Spanische Volk war bereit, Die 

Juden gaſtfreundlich bei ſich aufzunchmen. 

Die Juden 

ſteſſen einen Einwanderungsplan auf 

Im Januar 1932 reiſte nah Spanien cine Kom: 

miffion wohlhabender Sephardim- Juden. 
Zuen veſuchten fie Die Stadt Barcelona. Dann 

reifter fie weiter nah Madrid und Valencia. Sie 

Hatten Die Aufgabe, den Boden vorzubereiten, Damit 

nach ihnen Die Juven wie Die Heuſchreckenſchwärme ein: 

fallen fonnten. Sie wußten, dak Died auf eine Tiftige 

und vorſichtige Art geſchehen mußte. Eine Art, wie 

fie der hebräischen Raſſe zu eigen ift. Jn Den twidh 

tigiten Zeitungen liegen fie einen Aufruf veröffent- 

lihen. Darin erklärten fie, Dak es verfrüht fei von 

einer Nüdtchr der Juden nah Spanien zu ſprechen. 

Sie gaben dieje Erklärung aber nur ab, Damit ihre 

Raſſegenoſſen beffer und unauffälliger fih in Spanien 

niederlajfen und einnijten konnten. In der Zwiſchen⸗ 

zeit war die jüdische Einwanderung bereits organijiert 

worden. 500 000 (!!) fogenannte Sephardim-Juden 

waren bereit, nad) Spanien zu gehen und fih Dort 

feitzufegen. Sie ftammten aus den Balkanländern, 

aus Kleinafien, aus Dem Norden Afrikas. Die mäch⸗ 

tigen Bankiers und die jüdiſchen Finanzkönige in 

London und Neuyort, ſowie die reichen jüdiſchen Kul: 

tusgemeinden in Europa hatten ihre Unterſtützung für 

dieſe Einwanderung zugeſagt. Sie ſammelten und ſpen⸗ 

deten Gelder unter dem Stichwort „Rückkehr nach 

Spanien“. Es war ihnen bewußt, daß nun nach Ver⸗ 

treibung des ſpaniſchen Königshauſes und nah Ein: 

führung der Demokratie ihre Zeit in Spanien gekom⸗ 

men war. Die Zeit der Erfüllung ihrer Berheikuns 

gen. Diefed Land war nun reif zur Eroberung und 

zur Bolfchewifierung. Ein großzügiger Einwanderungs- 

plan wurde aufgeitellt. Er foltte fih auf 20 Jahre 

eritreden. Genau wurden die Kontingente (Eins 

wanderungszahlen) beitimmt, Die jedes Jahr erreicht 

werden follten. Auh wurden die Gebiete in Spanien 

feitgefegt, Die jeweils mit Juden überſchwemmt werden 

ſollten. 

Amerikas Judentum fürchtet die Wahrheit 
Anklage genen den Amerikaner Robert Edmondion zurückgezogen! 

Sm Juni 1936 hatte der hafbjüdifche Bürgermeilter | 
von Neuyork, La Guardin, bei der Staatsamvaltichaft den 
Antrag geftellt, den umerfchrodenen Qorfämpfer gegen 
bas Judentum, den Schriftftelfer Nobert Edward Edmond- 

fon wegen „verbrecherifcher Beleidigung‘ der jüdiſchen Re- 
figion unter Anklage zu stellen. Cin nur zu williger 
Staatsamvalt gab dem Erſuchen ftatt und ein ausichlich- 
lich aus Juden beftehendes Gericht erhob auch prompt die 
Anklage. 

Edmondſon, der fein ganzes Vermögen im Dienjt der 
Aufklärung über die Audenfrage geopfert hatte, fah fih 
zeitweilig gezwungen, feinen wöchentlichen Informations— 
dienft einzuftellen. Ex arbeitete indeſſen im Stillen weiter 
und feste fich in den Beſitz eines hieb- und ſtichfeſten 
Beweismaterials gegen das Judentum., Doch jollte er 
feine Gelegenheit erhalten, vor Gericht feinen Wahrheits— 

beweis anzutreten, denu am 14. April 1938 richteten 

die bedeutenditen jüdischen Organifationen in USA., der 

„American Jewiſh Congreß“, das „Ameeri— 

can Jewiſh Committee” und die „American 

Civil Qiberties Union“ afs „amici curiae” (Freunde 

des Gerichts) eine Eingabe an das Gericht mit der Vitte, 

die gegen Edmondſon erhobene Anklage nieder zu— 

Ihlagen. Bue Begründung diefes höchſt eigemartigen 

Antrages wurde in der Eingabe erklärt, daß man Zweifel 

ob der gefeglichen Zufäffigkeit der Anklage hege; auh 

habe man Fein Intereſſe an einem Schuldipruch, da man 

aus Edmondſon möglicherweife einen „Märtyrer für per- 

fünliche Freiheit” machen wirde. 

Der amerifanifche Richter Wallace Hat am 15. April 

diefer Eingabe ftattgegeben, das Verfahren gegen Edmond— 
fon wurde niedergefchlagen und diefer hat Damit cimen 

moralischen Sieg erringen, der an Bedeutung nur Über 

troffen wird von der Niederlage, die das amerikaniſche 

Judentum mit diefer Eingabe erlitten hat. 

Denn, darüber it ſich wohl jeder flar: die Ruden 

haben in fegter Stunde gekniffen, weil fie den Wahrheits> 

beweis Edmondſons fürchteten. Sie zogen es daher vor, 

fich fo elegant als nur möglich aus der von ihnen vor 
22 Monaten mit Fanfarenftößen eingefeiteten Affäre zit 
ziehen. 

Sn einer Erklärung Edmondſons, die im „Deutichen 
Wedruf und Beobachter“ vom 21. April veröffentlicht 
— nimmt dieſer zu dem „Freiſpruch“ wie folgt Stel— 
ung: 

„Die Eingabe ignoriert meine Anklagen gegen Die 
antisnmerifanifhe Einstellung des jüdischen Bolſchewis— 
mus völlig. Die von mir erhobenen Beſchuldigungen find 
daher nad) wie vor unwiderlegt. Bedeutet dieſer panik— 
artige Rückzug, daß die fogenannte jüdische Religion das 
Licht der Wahrheit nicht vertragen fann? Auch die Tat- 
jadhe, daß Feine der Neuyorker Tageszeitungen dem Neuig— 
feitsmert Diefer Eingabe Mehnung trug, erhärfet nur 
meine wiederholt aufgejtellte Behauptung, daß die Preſſe 
durch Das jüdische Anzeigenweſen, durch jüdische Finan— 
zierung oder Beſitz ihrer Handlungsfreiheit beraubt iſt.“ 

Edmondſon ſchließt ſeine Erklärung mit den Worten: 
Vorwärts im Kampf um das Recht — bis zum Sieg!“ 

W. K. 
HON 

DENS S E a A E E E E EE E EE EEE 

Der jüdiſche Eroberungszug in Spanien 

beginnt 

Rurze Zeit nah Aufitellung dieſes Planes begannen 

fih Die Juden nieverzulajien. Aus Saloniki, aus 

Smyrna, ans Alexandrien, aus Tanger zogen 

jünifhe Familien und Sippen ins ſpaniſche Land. 

Sie nifteten ſich zunächſt zu Der Kauptſtadt und in 
Barcelona ein. Sie brachlen kein Ge. Sie hatten 

aber die Abjicht, Das Geld und das Vermögen Des 

ſpaniſchen Volkes an fih zu reihen. Sie befahten ſich 

mit Schacher und ausländiſchen Vertretungen. 

Einen neuen Auftrieb erhielt die Einwanderung 

der Juden in Spanien im Jahre 1933. Es war das 

Qahr der Machtergreifung Adolf Hitlers in Denti- 

land. Zahlreiche Juden mußten aus dieſem Lande 

flichen. Sie fielen ebenfalls in Spanien ein. Die 

Bahnhöfe und Seehäfen zeigten in dieſem Jahre ein 

immer größeres Judengewimmel. Mehr und mehr ſah 

man im Straßenbilde jüdiſche Geſichter auftauchen. 

Wiederum arbeitete die verjudete Preſſe. Sie rief das 

Mitgefühl der Spanier mit den aus Deutſchland ger 

flohenen Juden wah. Sie heite auf dieſes „barbaris 

fhe” Land. Sie forderte Barmherzigkeit gegen: 

über den „bedauernswerten Vertriebenen“. Der gut- 

glänbige Spanier bejolgte dieje Aufforderung. Er emp⸗ 

fing die Emigrantenjuden aus Bentichland mit der: 

jelben Gaftfreundichaft, wie er im Jahre vorher die 

SephardimsFuden aus den Balkan und Mittelmeer: 

Ländern empfangen hatte. Im Jahre 1933 wanderten 

inögefamt etwa 20 000 (!!) Juden in Spanien ein. 

Dieje Heängitigende neberſchwemmung Spaniens ging 

jedes Jahr in verftärftem Maße vor ſich. Im Jahre 

1935 erhielten allein in Barcelona 11000 (') 

Inden die ſpaniſche Stantsbürgerfchaft. 400 0 wei: 

tere „Staatäbürger“ jüdiſcher Naffe verz 

ftrenten jiġ auf Das Land Katalonien. Schon bilde: 

ten in einigen Ortſchaften der kataloniſchen Hüfte, wie in 

Tofa del Mar uf. Die Juden umfangreiche Kolo⸗ 

nien. Außer nah Barcelona ftrömten Die Juden nach 

Madrid und nah Valencia. Bald beherbergten 

Ohne Löfung der Judenfrage keine Erlöfung der Meniphei! 
Julius öfreimer 

dieje Städte und deren Umgebung ebenfalls zehn: 

tanfende Juden. In Barcelona erbauten fie eine 

Synagoge in der Muntanerftrake. Während die 

Bolſchewiſten die katholiſchen Kirchen plünderten, ent⸗ 

weihten und niederbrannten, iſt Der Synagoge in 

Barcelona nicht Das Geringſte geſchehen. 

Dort hört man heute noch Die Rabbiner ſprechen und 

die jüdiſche Menge ihre hebräiſchen Gebete murmeln. 

Die Juden beginnen zu bolichewifieren 

und zu morden 

Die nun folgenden Ereigniffe in Spanien zeigten 

Deutlih, welche Folgen die jüdiſche Einwanderung 

hatte. Der Jude betrich mit allen Mitteln die Bol: 

ſchewiſierung Spaniens, Er wollte die Gewaltherrſchaft 

der Juden errichten. Das ſpaniſche Volk aber 

erhob jih zum Freiheitskampfe. Es erhob fih in all 

den Gegenden, die don den jüdiſchen Einwanderern 

noch nicht heimgejucht waren. Es befannte fih zu 

Franco, dem neuen Führer Spaniens. Dort aber, 

wo die Juden ſich zu Tauſenden und Zchntanfenden 

Stũrmer · Archiv 

Raſſenſchänder Wohlfarth in Hamburg 

Er erklärte vor bericht die Nürnberger Geſetje als eine Be- 

leidigurg der Juden. Wohlfarth erhielt 10 Jahre Juchthaus 



duden als Kriegstreiber 
Mas eine franzöſiſche Seitung ſchreibt 

Das heutige Frankreich wird von den Juden plan- 

mäßtg in einen neuen Krieg hineingetrieben. Die in 

Paris erfheinende Zeitung „Qa Libre Parole“ vom 

15. 5. 38 fehreibt darüber: 

Dom fiahal geleitet, infpiriert, überwadt, find 

Daladier und Bonnet nah London gegangen 

(Diriges, inspirés, surveillés par le Kahal, 

Daladier et Bonnet sont alles à Londres) 

Nachdem fie unfer Land big zum Weißbluten gez 

bracht nnd unſeren Handel und unjere Induſtrie zit: 

grunde gerichtet haben, fällt e3 Den Juden plötzlich ein, 

Dak Franfreih der legte Schild JIsraels geworden ift. 

Die fliichtigen Hebräer, Die überall davongejagt tver: 

den, müchten uns jebt gern zum Werkzeug ihrer Rame 

machen. Dazu ift eine ſtarke Armee unbedingt not: 

wendig. 

Vor einigen Jahren noch Predigte die Juderei Die 

Abrüſtung und „erklärte Der Welt den Frieden“. Heute 

Hat fih der Refrain geändert, heute Heift er: „Muni: 

tion, Flugzeuge, Kanonen!” 

Heute regiert namlich in Nom nicht mehr der Jude 

und Freimaurer Erneſto Nathan, fondern Der 

Antifreimanrer Muffolini; in Berlin nidht mehr 

der verjudetete Strefemann, jondern der Juden- 

gegner Gitler; in Spanien find nicht mehr die Sow⸗ 

jets die Herren, fondern der Antibolfchewift Franco, 

Alles Hat ſich alfo geändert. Geftern Tonnten wir 

noh in gutem Einvernehmen mit unjeren Nahbarı 

lesen, fjeldft wenn dieje die eingegangenen Bündnis— 

pflichten genen Frankreich nicht hielten. Hente müſſen 

wir unfere Armee organifieren und ein mächtiged An- 

griifeinitrument Daraus machen. 

Das ift ihr Plan: Die franzöfiihe Armee muğ Die 

eine der Kinnladen fein, die Sowjetarmee Die andere, 

umd Diele follen die um ihre Unabhängigkeit ringenden 

Länder zermalmen. 

Drauf auf Muſſolini! 

Drauf anf Franco‘ 

Drauf auf Hitler! 

Aber zur NReorganijation der franzöfiichen Armee 

braucht man Geld. Blum und feine Bande haben die 

Kaffen geleert. Daladier und Bonnet follen ihre 

Hände nah den jüdischen Magnaten der Cith von 

London außjtreden. 

Es find einige 30-50 Milliarden nötig. Diele 

Milliarden wird die City gegen gute Zinfen leihen. 

Aber Pie verlangt, Dağ die beiden Minijter die 

Neife unternehmen. Daladier und Bonnet ge 

horchen. 
Bevor ſie in das Flugzeug einſtiegen, ſagte der 

„Petit Pariſien“ (28. 4.), konferierte Daladier mit 

dem Juden Mandel und dem Halbjuden Froſſard. 

Dann entführt der von Dumont gelenkte große Ein: 

deder „unter einer noch etwas matt leuchtenden Sonne” 

Daladier und Yonnet nah London, begleitet von 

ihren untrennbaren Treibern, den Juden Kaifer und 

Roffel- Levy. 

Bon dieſer Reiſe werden unſere Negierer einige 

Milliarden mitbringen, aber unjer Land wird wieder 

einen Teil feiner Selbjtändigkeit eingebüht haben. 

nnter Daladier (mit einer Jüdin verheiratet), 

genan wie unter Chautemps und Leon Blum, 

bleibt Franfreicd den Juden ausgeliefert. 

Weorges Virebean. 
s 

Die Zeitung „Qa Libre Parole” wird von Henry 

Eofton herausgegeben, den wir vor einigen Jahren in 

Nürnberg am Neichsparteitag begrüßen Fonnten. Er 

und fein Freund Jean Boiſſel haben gehalten, was 

fie verfproden hatten: Kampf dem Juden! 

Das Judentum war immer ein Boif 

mit beftimmten raſſiſchen Eigenarten 

und niemals eine Religion. 

Adolf Hitler, „Mein Kampf“, Geite 335 

niedergelaſſen hatten, Kam Das ſchrecklichſte Unglüd iber 

Das fbanifche Volk. Es geriet in die Hand Der Bolſche⸗ 

wijten. Es geriet in Die Hände der Juden. Schon in 

den eriten Monaten Des Krieges in Spanien traten 

mehr als 2000 Juden in das rote Spanien 

über. Dieſe und die ungshenere Zahl der bereits eine 

geivanderten Juden nützten den unglürfeligen Krieg in 

ihrer Weiſe ans. Sie trieben Handel mit Unifor⸗— 

men und Lebensmitteln, mit geplünderten 

Möbeln, Schmuckſachen md Kunſtgegen— 

ftänden. Ber Krieg in Spanien war für fie ein 

rieſiges nnd gewwinnbringendes Geſchäft. Als die Armee 

des Generals Franco nahte, liegen fie fih als „Rote 

Sämpfer“ anmwerben. Ber Jude Gima Meden gab 

in Barcelona ein Buch Herang, betitelt „Die jüdi: 

hen Kämpfer der Freiheit“ Darin berichtet 

er, daß fih 10000 Juden zum bolſchewiſtiſchen Heer 

freiwillig gemeldet hätten. Jedoch zogen dieſe Juden 

niemals an die Front. Sie blieben in den Städten 

Madrid, Balencia und Barcelona., Dort be 

fpigelten, terrorijierten und mordeten fie Die ſpaniſche 

Bevölkerung. 

Aber auch auf andere Weiſe zeigt das Judentum, 

daß die Sache des bolſchewiſtiſchen Spaniens zugleich 

auch die Sache der Juden iſt. Die kataloniſche Bol⸗ 

ſchewiſtenzeitung „L’Humanitat“ berichtet, dak 

Die Juden in Amerifa an das bolſchewiſti⸗— 

ſche Spanien über 3 Millionen Dollar (!) 

überwiejen hätten. In Wahrheit find aber die 

jüdiſchen Geldüberweiſungen gantz bedeutend höher. 

Allein aus Hollywood, der verjudeten Filmſtadt, 

erhielt Rotfpanien im Jahre 1937 

1500000 Dollar!! 

Das Ende des jüdiſch-bolſchewiſtiſchen 
Spaniens fommt 

Nunmehr iſt Das bofjchewiftifche Spanien vollſtändig 

in den Händen der Juden. Die ſpaniſchen Induſtriellen 

und Kaufleute wurden von den Bolſchewiſten entweder 

ermordet oder ihres Vermögens und Geichäftes bes 

raubt. An ihre Stelle traten Juden. Die geſamte 

Industrie und der geſamte Handel in Notipanien ift 

dadurch in ihre Hände gefommen. Schon rein äußerlich 

ijt in allen Drtichaften des Noten Spaniens zu fchen, 

wer der Herr und wer der Knecht ift. Die Juden find 

gut gekleidet und figen in Den Kaffees, in den Hotels 

und in den Neitanrants fanlenzend herum. Die Spas 

nier aber ſchleichen fih zerlumpt und ausgehungert 

durch die Strafen. Aber die Juden wifjen, dağ ihre 

Herrſchaft nicht mehr lange Dauert. Dieſe Barajiten 

verſuchen jegt mit aller Gewalt das Letzte aus dem 

ſpaniſchen Volte herauszuſaugen. Sie find Die jerupels 

lojen und ſchrecklichen Leichenräuber des spanischen 

Sirieges. Aber glüdliher Weiſe ift Das Ende ihrer 

Raubmacht ſchon vorgezeichnet. Franco, der Führer 

des jpanifchen Volkes, wird fiegen. Er wird der ver: 

fluchten jüdischen Beſtie den Hopf abſchlagen. Der 

jüdischen Beitie, Die vor mehr ala 400 Jahren aus 

Spanien vertrieben wurde und Die nun in Spanien 

einfiel, um an dieſem uunglücklichen Volte ihre barbari- 

ſche und teufliſche Rachſucht auszuüben.“ 

Der Stürmer freut ſich, daß es in Spanien Männer 

und Zeitungen gibt, die ſo mutig und weitblickend den 

Kampf gegen den jüdiſchen Weltfeind führen. Daß im 

nationalen Spanien die Erkenntnis in der Judenfrage 

ſich ſo zu entwickeln beginnt, iſt ein gutes Zeichen für 

das ſpaniſche Volk. 

o l l 
—— 

Fin Both, Das den Juden jum Geren im Lande mach, et u Grunde 

Satenfreuzflagge in Jerufalem 

Gelegentlich eines Beſuches prominenter deutſcher 

Gäſte in Jeruſalem wurde auf dem König⸗David⸗ 

Hotel, dem vornehmſten Hotel Palaſtinas, Die Ha” 

kenkreuzflagge gehißt. Die Folge war, Dak Das 

Hotel von den Juden vboykottiert wurde, Ber 

deutsche Generalkonſul hatte die Hiſſung Der Flagge 

zu Ehren der deutſchen Gäſte gefordert und Die Dents 

ſchen Gäfte hatten erklärt, das Hotel zu meiden, wenn 

ihnen nicht die gleiche Aufmerkſamkeit zuteil werden 

wiirde, wie es bei Beſuchen anderer Stantsangehöriger 

der Fall ift, wo dann deren Nationalflagge jeweils ges 

zeigt werde. Die Juden in Jeruſalem waren natürlich 

in recht begreifliche Aufregung geraten, als auf einmal 

die gehakte Hakenkreuzflagge im gelobten Qand vor 

ihrer Raje wehte. 

Jude bleibt Fude 
Der Jude Dr. Jofeph Tenenbaum ſchreibt in bem 

1934 in Neuyork erfchienenen Buch „Races, Nations anb 

Jews“ (Raſſen, Nationen und Juden) auf Seite 92/93: 

„Es ijt ganz glei, wo cin Jude lebt oder welche 

Sprache er ſpricht: er bleibt ein Jude, er bleibt 

ein Teil der jüdiſchen Gemeinde, er bleibt 

eins mit dem Reſt des jüdiſchen Bolkes, 

einfhlieklih den Juden aus Ditenropa, 

die ihre Verfhiedenheit in der Kleidung, 

Spradhe und Natur fih bewahrt haben. 

Ueberall, wo Juden leben, mijjen fie ihre Verfchiedens 

heit von anderen Völkern anerkennen und Daran jtolz 

fein... 

Rur dag offene und unwiderrufliche Bekenntnis zu 

feinem eigenen Jude-Sein und niht Das Verſteckſpiel 

der Aſſimilation (Angleichung) kann den antijemitiichen 

Anklagen entgegentreten.“ 

Stürmer-Achio 

Rabbiner von Krakau 

Aus feinem Geficht [pridt die Jerworfenheit feiner Raffe! 



Der Jude in Wien 

Mas haben die Wiener Juden vor? 
Erichütternde Zahlen über die Verjudung Wiens 

Ein Bejuch bei der Jüdiſchen Kultusgemeinde und dem Sionijtiichen Landesverband 

Wir berichteten in den Ichten StürmersAusgaben über 

das Judenviertel des 1. Bezirks und die Verjudung der 

Wiener Geſchäftsſtraßen. Wir bringen Heute aufſchluß—⸗ 

reiche Zahlen über die Verjudung von ganz Wien. 

Um anderen Tag ftatten wir der „Israelitiſchen Kul— 
tusgemeinde Wien“ einen Befuch ab. Sie ift in dem ver- 
ſchmutzten Sudentempel in der Seitenftettenftraße 
(1. Bezirk) untergebracht. Schon vor dem Haus treiben 
fih ganze Haufen von Fremdraffigen herum und drinnen 
wimmelt e3 geradezu von Juden und Jüdinnen. Wieder 
fchlägt ung eine fürchterliche Luft entgegen, ein Gemiſch 
von Fäutnis und jüdischen Naffegernch. Zeitweiſe müſ— 
ſen wir das Taſchentuch vor die Naſe halten, ſo ekelhaft 
iſt dieſer Geſtank. 

Die verjudetſte Stadt Großdeutichlands 

Der Ssraelitifchen Kultusgemeinde unterſtehen affe 
Suden Wiens, die dem moſaiſchen Glauben angehören. 

Raut der Statiltif, die von den Juden ſelbſt geführt 

und nung von ihnen perſönlich vorgelegt wird, wohnen in 

Wien heute noch 170000 Glaubensjuden. Afo 170 000 

Suden, die der jüdiſchen Konfeffion angehören!! Die 

Zahl der Naffejuden im Sinne der Nürnberger Gefege 

und der Mifchlinge ift natürlich noch viet Höher und 

fann vorläufig noch wicht überblickt werden. Welche Stadt 

in Deutschland weit fo viel Juden auf? Keine! Nicht 
einmal Berlin, das über zweimal fo groß ift als Wien. 
Und fo beftätigt man uns aus den Munde der Juden 

ſelbſt, daß Wien die verjudetite Stadt bes ganzen Rei- 

ches iſt. 

Intereſſante Sahlen 

Von der Größe der Israelitiſchen Kultusgemeinde in 

Wien kann man ſich erſt dann eine richtige Vorſtellung 

machen, wenn man weitere Zahlen hört. Auch fie wurden 

ung von den Juden ſelbſt angegeben. Der Parteiverkehr 

bei der Israelitiſchen Kultusgemeinde beträgt täglich über 

3000 Perſonen. An Angeftellten, die ausſchließlich im 

Dienfte der Kultusgemeinde tätig find, werden über 500 

(fünfhundert) gezählt. Die jüdiiche Kultusgemeinde Wien 

befigt heute (!) noch 7 Stiftshäufer und 23 Miet3häufer. 

An reinen Sudenfchulen gibt es 14 Volfs- und Haupt- 

ſchulen und 7 jüdische Mittelfchufen mit zuſammen 10 000 
Kindern. An fogenannten „Gotteshäuſern“ befiten die 
Wiener Juden 

6 Gemeinde-Synanogen 
16 Bereinstempel und 
64 Bethänfer. 

Intereſſant find aud die Zahlen, die uns ein Abtei- 

lungsvorſteher (jelbftverjtändfich wieder ein Jude) über 

die Austritte aus dem Judentum mitteilt. Seit dem 

Jahre 1886 feien in Wien 39000 Juden aus der moſai— 

jhen Relinionsgemeinjchaft ausgetreten. (Die Gauner 

taten dies ja nur, um ihre Judentum tarnen zu können.) 

Aufſchlußreich ift auch die Mitteilung des Juden, dab in 

den wenigen Wochen feit der Nücgliederung Defterreichs 

zum Reih ungefähr 2000 Nichtjuden, die früher dem 

mofaifchen Glauben angehört Hatten, nunmehr wieder 

aug dem Judentum ausgetreten find. 

Recht nachdenkfich wird der jüdifche Leiter der Abtei 

fung „Statiftif“, al3 wir ihu über die Geburten- und 

Sterbeziffern der Juden in Wien fragen. Er erklärt, 

daß iiber 75% der Judenehen Finderlos geblieben wären. 

Ueber die Unmenge von Meifchlingen, die diefe Verbrecher 

mit deutjchen Frauen gezeugt Haben, jchweigt er ſich 

natürlich aus. Noch trauriger wird der Fude, als er 

erklärt, im Jahre 1937 feien in Wien allein 2824 Juden 

geitorben, hingegen nur 725 Juden geboren. Wir willen 

nicht, ob diefe Zahlen wirklich ftimmen. Es ift ja alt- 

befannt, daß die Juden gerne die Nichtjuden dadurch zu 

täufchen verfuchen, daß fie unrichtige Zahlen über die 

Größe ihres Voltes angeben. 

Wiener Juden wollen auswandern 

Ein anderer Abteilmigsiriter Gelb uns Vortrag über 

die Auswanderungsbeftrebungen der Wiener Juden. Was 

wir hier erfahren, iſt wohl das Sntereffantefte unferes 

ganzen Befuches in der Israelitiſchen Kultusgemeinde. 

Bur Zeit haben ſich allein über 40 000 mittellofe 

Suden für die Auswanderung angemeldet. Die Finanzie- 

rung der Auswanderung erfolgt zum größten Teil von 

der Kultusgemeinde felbft oder durch Abgaben vermögender 

Juden. Reiche Juden miüffen nämlich bei ihrer Emigra- 

tion je nach) ihrem Beſitztum eine entjprechende Summe 

hinterlegen, damit auch möglichft viel arme Juden nach— 

Fa o 

Er will fidh nicht fotografieren laffen 

Er hält die fand vor und glaubt, daß man ihn 

nicht mehr als Juden erkennt 

EEE EEE ET TEENS TEE a a 

tommer Können. (Eine ganz ausgezeichnete Einrichtung! 
D. Shr. d. St.) 

Aber niemand will fie haben 
Kun Hat aber die Auswanderung der mittelloſen 

Suden einen großen Hafen. Und von dieſem Uebelſtand 
berichten uns die Juden mit Tränen in den Augen. Fein 
Land der Erde will fie mehr Haben! Am beiten 
ift es noh in Paläſtina, Australien und Nordamerika. 

£eica-Schnappfchüffe in der Wiener Altftadt 

Juden in Aufregung 

"Gott der Gerechte, der Mann will uns fotografieren!” 

Juden von hinten 

Man erkennt fie ſchon an ihrem Gehatfche 

Ein köftlihes Bild 

Zwei Juden ftud‘eren den Stürmer 



Befonders auf Amerika feben die Wiener Juden ihre 
Hoffnung. „Herr Präfident Rooſevelt Hat gejagt, er würde 
jebt aufnehmen 25000 Juden mehr. Hoffen wir, daß 
Herr Rooſevelt auch Halten wird fein Verſprechen.“ So 
fagt ein Jude zu uns Aber bei allen europätjchen 
Ländern ift nichts zu machen mit der Einwanderung 
mittellojer Juden. Selbit die Schweiz hat ihre Gren- 
zen verfperrt. Und ebenfo Frankreich, Numänien, Ungarn 
und die Tſchechoſlowakei. Die Sugoflawen Yaffen nur 
Suden mit Tauffcheinen ins Qand. Und die Polen neh- 
men wicht einmal ihre früheren jüdiichen Staatsbürger 
mehr auf. 

Der Wiffende verfteht, warum faft alle Länder ihre 
Grenzen gegen das Judentum verriegeln. So allmählich 
erfährt falt die ganze Welt, was der Jude in Wirklich— 
feit ift und was er will. Es erfährt die Welt von den 
Verbrechen diefer fremdraffigen Gauner. Sie erfennt, daß 
ber Gude niemals Staatsbürger fondern immer nur 
Staatswürger ift. Sie erfährt, daß die Juden in— 
der des Teufels find. Und darum fchließen fie ihre 
Grenzen. Darum laffen fie die Juden nicht mehr herein. 

Die legte Hoffnung: Paläſtina! 

Am meilten verjprechen fich die Juden noch von Pa- 
läftina. Die Einwanderung in diefes Land fördert ganz 
befonders der Zioniſtiſche Landesverband Oeſterreichs. 
Auch ihm ftatten wir einen Bejuch ab. Die Gefchäftsftelfe 
befindet fich in der Marc-Aurel-Straße zu Wien, 
alfo ganz nahe der Ssraclitifchen Kultusgemeinde. 

Wieder empfängt uns eine üble, Brechreiz verur- 
fachende Luft. Wieder befinden wir ung in einem Ge- 
wimmel eifrig maufchelnder Juden. Der Leiter des jiidi- 
ſchen Verbandes gibt uns Auskünfte. Cr ift vorfichtig 
und überlegt jedes Wort, bevor er es ausfpricht. Er 
berichtet ung, daß zivei Gruppen von Juden die Aus- 
wanderung nach Paläſtina fürderten. Dem LZioniftifchen 
Verband ſtehe die religiöfe Gruppe „Misrachi“ nahe. Die 
andere Gruppe „Aguda“ fürdere die Auswanderung le- 
diglich aus nationalen und raflischen Gründen. Die Ab- 
teilung „Kerem Kajemeth Lejisroel“ forge für den An- 
fauf von Land, während die andere Abteilung „Kerem 
Hajeſſod“ die Beichaffung von Wohnftätten uf. exftrebe. 

Im Verlaufe unſerer Unterredung kommen wir auf 
die Stimmung der Juden zu fprechen. Zuerſt macht der 
Berbandsleiter einige giftige und abfällige Bemerkungen 
über gewiſſe reiche Juden, die für die Siedlung in Palä- 
ftina nichts opfern wollten. Dann aber ftimmt er einen 
lauten Zobgefang auf das jüdifhe Bort an. Er 
fchildert, daß heute Taufende von Juden, die friiher ab- 
feits geftauden warcu, gu ihrer Religion zurädgefunden 
hätten. (Zu einer Religion, die die Lehren des Talmuds 
als oberſtes Gefeg anerkennt! Des Talmuds, der alle 
Verbrechen am Nichtjuden geftattet! D. Schr. d. St.). 
Und während der Jude ſo ſpricht, glättet fich feine Stirne. 

Dor dem Hauſe der Israelitiſchen ſultusgemeinſchaft in Wien 
Es ift immer Aiochbetrieb 

Sein Mund Yacht, aber aus feinen Augen ftrahlt ein 
teuflifhes Feuer, das nur der zu deuten weiß, 
der die Juden fennt. Und diefer Blid der Augen jagt 
uns mehr als Worte zu fagen vermögen. Er jagt uns: 
„Behe Euh, wenn wir wieder zur Macht fommen. Dann 
werden wir ein zweites Purim feiern. Und an Diejem 
Feſte werden nicht 75000, fondern 75 Millionen Nicht: 
juden Hingefchlachtet werden! Seht Euch vor! Unſere 
Rache wird furdtbar fein!" 

„Morgen wachen wir mit Ehriltenblut‘ 
Warum Haben wir den Befuch bei der „Ssraelitifchen 

Kultusgemeinde“ und dem „Zioniſtiſchen Landesverband” 
ausführlich geichildert? Wir Haben Dies getan, um 
unjer Volk zu warnen. Vielleicht gibt es noch hier und 
dort Volksgenoſſen, die glauben, die Judenfrage fei fihon 
gelöjt. Die Judenfrage jei überholt! Vie Judenfrage 
habe feine Bedeutung mehr für uns. Wer heute Gelegen- 
heit hat mit Juden, insbefondere aber mit den Führern 
der Juden zufammenzufommen, der wird fich eines beffe- 
ren belehren laffen müſſen. Wohl gibt der Jude heute 

Sämtlide Bilder Stürmer-Arhiv 

Immer gut aufgelegt 
In Reihen zu Dieren marſchieren die Juden durd; die Straßen Wiens 

nat außen Hin Hein bei. Wohl lächelt er verbindlich 

und macht eine Verbeugung nach der anderen. Wer aber 

in die Augen der Juden blidt und dieſes fonderbare 

Lächeln zu deuten weiß, den überfommt ein Grauen. 

Ein Grauen vor der Nache diefes Volkes. Und er ahnt es: 

Wenn wirklich einmal jene geplante Ras 
he zur Tat werden follte, dann geht alles 
zu Grunde, was nichtjüdiſch it. Dann wera 

den auch jene, die an die Löfung der Juden« 
frage immer noch nicht herangehen wollen, 

Das wandernde Geheimnis 

Aus dem Teufelsgefidt diefes Wiener Juden 

ſpricht das Grauen 

ebenfo zermalmt und ausgelöſcht werben 
wie die, die den Mut Haben gegen Alljuda 
anzufämpfen Daun wird jid das Wort je» 
ner Wiener Jüdin erfüllen, die am Tage 
na dem Umbruch ausrief: „Heute waſchen wir 
mit Waffer, morgen mit Chriſtenbſut!“ Für das deut. 
Ihe Bolfunddieganzenichtjüpdifche Menſch— 
heit gibt es nur mehr einen Weg: Befeitigen 
wir den uden, dann retten wir Die Welt! 

Ernſt Hiemer. 

Stürmerlefer! Beachtet die Fortjekung dieſer 

Artilelfolge in der kommenden Nummer, 



Aus der Reihshauptitadt 
Saubere Suftände! 

So fah cs in der Bragis des De. Jatobſohn aus 

In der Leibnizſtraße 85 zu Berlin-Charlottenburg übt 
ber jüdische Arzt Dr. Martin Jarobſohn eine Praxis aus. 
In einer Ermittlungsfache wegen Verdachts der Abtrei- 
bung wurde bei dem Juden eine Durchſuchung der Woh- 
nung vorgenommen, bdie geradezu ſchauerliche Zu- 
fände zu Tage brachte. As die mit dev Durchſuchung 
beauftragten Beamten die Wohnung des Juden betraten, 
war Jacobſohn nur mit einer kurzen Unterhofe befleidet 
und in einen Bademantel gehillt. Auf feinem Kopf trug 
er ein ſchmutziges Frottierhandtuch. Jacobſohn, mit den 
typiichen Merkinalen der jüdischen Nafje ausgezeichnet, 
war ungepflegt und am Körper über und über voll 
Schmutz. 

Noch grauenhafter war der Zuſtand der Wohnung. 
Das Schlafzimmer war über und über verſchmutzt. In der 
Waſchſchüſſel lagen Kragen, Schlipſe und Waſchutenſilien 
durcheinander. Die Schüſſel ſelbſt war vollkommen ver— 
dreckt. Im Konſultationszimmer lag der Schreibtiſch voll 
mit Papieren. In den Schreibtifchichubladen Tag altes 
Inflationsgeld. Der Bücherſchrank war bis zur Hälfte mit 
Geſchirr und ungeniehbaren Lebensmitteln angefültt. 

Das Unterſuchungszimmer hatte PBarkettfußboden, der 
überhaupt nicht gepflegt ift. Die Wände waren mit einer 
vollkommen verſchmutzten und zerriſſenen Tapete bededt. 
Der Deckenanſtrich war grau, zum Teil ſogar ſchwarz 
gefärbt. An den Fenſtern befanden ſich keine Vorhänge. 
Der Rolladen konnte nicht zugezogen werden. Im Zimmer 
befand ſich ein Sofa, auf dem ein Bademantel, ein Hut, 
ein Schlips, Kämme und andere Gegenjtände lagen. Der 
Rauchtiſch war mit Beitfehriften, Präparaten uſw. belegt. 
Auch in dem eifernen Gußofen befand. fih eine große 
Schachtel von ärztlichen Präparaten. Im. den daneben 
ftehenden Schrank waren leider. des Jacobſohn, Wein- 
flafchen, Zigarren, Lebensmittel und ſchmutzige Wäſche zu 
finden. Das Inſtrumentarium war total verftaubt 
und zum Teil fogar verroftet. Ein Keiner Tiſch war 
mit Spiegeln, Altohol- und Lyfoformflafchen und einem 
eleftrifchen Roher belegt. Die in einen völlig verfchmuß- 
ten Spülapparat befindlichen Gläſer waren mit einer 
Schmutzkruſte bededt. Muf einem Inſtrumententiſch Tagen 
Salben und andere Heilmittel herum. Der Inſtrumenten— 
ſchrank war mit Präparoten überfüllt, Die ebenfalls ver— 
ſchmutzt waren. Kurz: Der Gejamteindrud der Wohnung 
und der Behandlungszimmer des jüdischen Arztes ivar 
ein grauenhafter. 

Sud Jacobſohn ſitzt wegen Verdachtes der Abtreibung 
in Haft. Es gehört ihm aber auch der Prozeß gemacht 
wegen Gefährdung der Gefundheit der von ihm 
behandelten Patienten. Ein Arzt, der eine derartige Un- 
ordnung in feinen Behandlungszimmern Hat, ein Arzt, 
der nicht einmal feine Inſtrumente und Präparate richtig 
pflegt, fellt eine Gefahr dar für all jene, die bei ihm 
Heilung und Geſundheit fuen. Südifche Aerzte vom 
Schlage eines Jarobſohn gehören rückſichtslos von der Lifte 
der Aerzte geftrichen und dem Gericht überfteltt. 

Ein getarntes Kunjtgewerbehaus 
In der RKolonneuſtraße Ha zu Berlin Schöneberg 

befindet fih das Striftalle und Porzellangeſchäft des Juden 
Ferdy Seligmann. Er veranftaltete anfangs April einen 
Totalausverfauf. (Sprich Berrugsansverfauf). Auh am Naiferz 
damm 7 befindet jih nod ein Geihäft, das der Züdin Selig: 

Eine jüdifche Tarnung 

Das Aunftgewerbehaus Faiferdamm gehört 

der Jüdin Seligmann 

Alte Zatobftr. 129 
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mann gehört. Es ijt getarnt und nennt fih „Kunſtgewerbe⸗ 
haus SKaiferdamm” Der Jude Ferdy Seligmann und 
die Jüdin Selma Seligmann faufchen gegenfeitig ihre 
Waren aus. Es dürfte angebradt fein, das Wareneingangsbud) 
einmal genau zu prüfen. 

Zudengeſchäfte im Zentrum Berlins 
Wir fegen unfere VBeröffentlichungen über Judengefchäfte 

im Zentrum der Neichshauptjtadt heute fort und berichten 
über Judenfirmen in der Zimmerſtraße, Kochſtraße, Beilel- 
ftraße, Hedemannſtraße, Wilhelmſtraße, Markgrafenftraße 
und te Jakobſtraße. 

Folgende Geſchäfte find jüdiſch: 

Zimmerſtraße 19 Valeta, Schneiderei 
i 19 Alfred Herz, Wirkw. engros 
p 21 Adolf Friedmann, Vertreter 
j 22 Schleſinger, Zigarren 
” 22 Karl⸗Hugo Preſch, Kaufmann 
* 24 Anton 

Kochſtraße 9 Lichtenſtein, Schreibmaſch. 
* 9 Oppenheim, Büromöbel 
nz 9 Oſpa, Schneider 
Pr 9 Schwabacher, Reporter 
m 11 Prober, Schneider 
ft 14 Artur Bander, Echneider 
* 14 Sigmund Stern, Füllfederhalter 
H 27 Iſidor Glaß, Kürſchnerei 
Pr 27 Groß, Mittagstijch 
Pr 31—32 Simon, Konfektion 
v B2 eidel, Haarſchmuck 
* 33—34 Sandmann, Seaeltuche 
j 39 Sagall, Lebensmittel 
Fr 89 Mar Großmann, Agentur 
” 45 Golde Vogler, Schneider 
Pr 50—51 Martin Davidfohn, Syndifus 
Pr 54 Kurt Cohn, Schneider 
P 6L Albert Bondi 

5 62 Fränkel 
Beſſelſtraße 10 H. Nußbaum, Stockfabrik 

3 Uhlig & Baumgärtel ” 

Hedemannftraße iL Goldfarb, Tabakw., Ziveigniederlaffung 
Wilhelmitrafe Aa Eritein, Dentijt 

PR 3a Pinfus, Damenfonfeltion, Hüte- Gürtelfabrif 
i 6 Bolde 
7 16 Gerſon 
—7 39 Zilkeliſti, Pelze 

Markgrafenſter. 6 A. Löwi, Kürſchnerei 
er 15 Then Baruh 
* 18 Roſenthal, Seiden 
— 79 Goldbad, Herren- und Damenmoden 

82 Roſa Padwa, Konfitüren 
Adolf Maaß 
Löwenſtein & Noppel, Papiergroßhandlung 
Meyer, Straßenhändler 
A. Braſch 

” 
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Jüdiſche Wohlfahrtsbetrügerin 
Die Jüdin Margarete Kirſchner aus der Havelftr. 81 

wurde von der Polizei feſtzenommen. Sie war 56 Jahre 
alt und bezog Wohlfahrtsunterjtügung. Obwohl fie eine 
Exbjchaft in Höhe von RM. 1000.— im Februar 1937 
machte, nahm fie die Mohlfahrtsunterftügung weiter an. 
So ergaunerte fie 650 RW. 

Jud Joel will ſich beſſern 
In einer unſerer Ausgaben ſchrieben wir auch über den 

Juden Karl Joel in der Hennigsdorfer Straße 29. Er tam 
vor ca. 2 Jahren aus Nürnberg. Dort mußte er verſchwinden, 
weil man hinter feine jüdifhen Schliche gefommen war. Nach— 
dem er feine Gefolgihaft genug betrogen hatte, erbot er ſich 
jeßt den ca. 90 Üngeſtellten, wenn fie feldft kündigen, ein 
Monatsgehalt und den vollen Jahresuriaub zu geben. Wann 
tritt der Jude Karl Joel ganz ab? 

Der Hude Klein hamftert 
Jn der Neinidendorfer Straße 171 befindet fih das jüdifche 

Kaufhaus Klein. E3 handelt fih um ein Herrenartifelgeichäft. 

Dort werden 3 deutſche und 3 jüdiſche Angeftellte befchäftigt. 

Der Jude Paul Klein fällt dem deutfhen Kaufmann damit 

in den Rüden, dab er Waren aufftaffelt, und diefe je nad) Lage 

des Geſchäftsganges verkauft. 

Das Sentralleihhaus des Juden Kormis 
In der Jägerſtraße 63 befindet fih das Zentralleih— 

haus des Juden Normis. Dieſes jüdiſche Leihhaus ift 
nicht nur ein Schandfled in der Jägerftraße, fondern 
eine üble Nifthöhle von jüdifchen Efententen. Wer fih 
in diefen Judenladen verläuft, wird niht nur einmal, fon- 
dern mehrfach betrogen. Es ift traurig, daß es immer nod 

Der gegen den Juden kampf, ringi mil dem Teufel soa 

F 

ps 

tralleihhaus in der Jügerftraße 63 Das jüdifde Jen 

Berliner gibt, die fih vom Juden nad) Strih und Faden 
übervorteifen laffen. 

Worüber fih der Berliner wundert 
Die Lichtſpieltheater „Konkordia“, Berlin W 35, Bülowſtr. 6, 

„Olympia“, Berlin X 35, Bültowſtr. 37, „Atlantik“, Berlin W 35, 
Potsdamer Strafe 80, machen für das jüdiſche Strumpfhaus 
Tockuß, W 35, Bülowſtraße 18 und für das jübifche Silber» 
warengejchäft M. Roſenfeld, Berlin W 50, Nürnberger Straße 27, 
Neflame. 

* 

Das Impfſtoffwerk Dr. Meiners & Co. in Frieſoythe i. DO. 
hat der irma Beterinarioa” Geſellſchaft für Tierarztbedarf 
m.b. H. in Reinidendorf-Oft ein Fabriflager für Berlin und Oft- 
deutjchland eingerichtet, Die Firma „Beterinaria“ ift ein jüdi« 
{hes Unternehmen. 

Morüber fih der Berliner freut 
Die Arbeitsgemeinfchaft Berliner Grundftüds und Hypotheken⸗ 

Makler, 28 35, Bülowſtraße 103, gibt in einem Nundfchreiben fole 
gendes bekannt: 
a) Die Mitglieder der Arbeitsgemeinfchaft Berliner Grundſtücks— 

und Hypotheken-Makler verpflichten fich hiermit, mit feinem 
jüdiſchen Makler in irgend einer orm, irgend welche Ge— 
ſchäfte zu tätigen. 

b) . . . . Es wird erwartet, bağ in Zukunft Hausbeſitzer an nur 
ariſche Matter vergeben. Es müßte ſonſt der Fall eintreten, 
dag fie gezwungen werden, vor einem Chrengericht fih 
auf ihr Dentichtum zu befinnen .... 
Cin vorbildlicher Beſchluß! 

* 

Der Jude Arnold Heller, Berlin-Halenſee, Yoachim-tFriedrich- 
Strafe 26 ift als Vertreter ausgejchieden. Die Firma „Meiftere 
werke”, Bielefeld, wird jebt von Dem deutjchen Handelsvertreter 
R. Walter, Hirfchgarten, Stern-Allee 38 vertreten. 

Die Vertretung der „Pallas-Werke“, Neum & Börner-Sachs 
AHG., Barfed (Werra) hat PERF der deutſche Vertreter P. Lemke, 
Berlin 9 113, Lüchener Straße 77. Bon ihm werden aud jetzt 
die Firmen Edmund Hemming, Benshanjen (Thir.) und Gebr. 
Isringhauſen ®.m.b.H., Veleda-Wert, Bielefeld, vertreten. Der 
Jude Heller hat die Vertretung am 1. 4. 38 abgeben müjfen. 

Der in einer unſerer früheren Ausgaben genannte jüdifche 
Vertreter Oskar Dickmann, Hohenzollerndamm 83, ift nach 
Holland ausgewandert. Seine Vertretungen Hat der deutſche 
Handelsvertreter Otto Göldner, Berlin © 42, Ritterſtr. 11/12 
übernommen. 

* 

Sun unferer Ausgabe Nr. 2/38 berichteten wir über bie 
jüdische Drogerie Ostar Schmaltz S.m.b.H. Der Inhaber ift der 
Jude Martin Rechelmann. Wegen „schlechter Gejchäftslage wird 
die Drogerie in der Saarlandjtraße 55 vom Juden aufgege 
ben. 

* 

In unſerer Nr. 12/38 brachten wir den Süddeutſchen 
Spinnweber-Verband G.m.b.H. in Stuttgart, der den Juden Adolf 
Brogen in Berlin W 8, Charlottenſtraße 71, als Vertreter ber 
Ichäftigte. Der „Süddeutſche Spinmveber-Verband G.meb.H.“ Hat 
nunmehr dem Juden Brogen zum 30. Juni 1938 gekündigt. 

* 

Die Beitichriit „Rundſchau für die Deutfhe Damenſchnei⸗ 
derei” nimmt keine jüdiichen Anzeigen mehr auf. 

Sämtlihe Bilder Stürmer-Arhin 

Ein jüdifches Derbredjergeficht 
Der Jude Aurt Cuchenheim in Berlin 



Die Papſtkrone 

Jud und Bolſchewiſt gehen in Dedung, wo fie jih bietet. 

Guten Rutſch 
Der Talmud Hält den Fall nicht auf. 

Der Bauchredner 

Bas die Puppe fehreit, kommt doch 

nur aus dem Innern des Juden. 

Gut gedüngt 

Je mehr er die Sonnenblume j 

mit Haß begiet, umfo beffer Rettet den Frieden! 
gedeiht fie. Sie meinen es ſchließlich ganz gut, aber Ein ilfujtrierter Sowjetbericht 

dem Frieden befommt es ſchlecht. In Sowjetrußland geht der Arbeiter der Stirne mit bem Arbeiter ber Fauſt Hand in Hand, 
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Aus Hamburg 
Charakterloſe Frauen als Judengenoſſen / Sonderbare Kamerad⸗ 

ſchaftsabende in der Konditorei 
Lieber Stürmer! 

Eine Entſcheidung des Reichsgerichtes beſtätigte 
kürzlich, daß Beamte, die heute noch bei Juden kaufen, 
mit Recht aus dem Dienſte entlaſſen werden. Hier- 
zu Schreibt mir eine Volksgenoſſin, daß Hinter dem Rücken 
ihrer Männer heute zahlreiche artvergeſſene Beamten- 
frauen beim Juden kaufen. 80 Prozent des deut- 
Then Vollsvermögens werden befanntlid) 
Durch die Hand der Frau ausgegeben Wenn 
daher die Guden heute noch ihre Gefchäfte aufrecht erhalten 
können bezw. noch über die beten Einnahmen verfügen, 
dann find dafür vor allem gewijle deutjche Frauen 
verantwortlich. Es wäre daher die Pflicht eines jeden 
deutichen Mannes, der Frau und den Töchtern genau auf 
die Ringer zu fehen, wohin das von ihm jo mühſam ver— 
diente Geld getragen wird. Hier in Hamburg haben 
3. B. jüdiſche Firmen Lieferwagen ohne Firmenanſchrift 
eingeſetzt und Einpackpapiere ohne Firmenaufdruck her— 
ſtellen laſſen. Dies geſchah auf Wunſch jener 
charakterloſen Weiber, die auch heute noch 
nicht daran deuken wollen, vom Juden zu 
laffen und fich Durch diefe Tarnung vor Un— 
annehmlidfeiten ſchützen wolfen!! 

Audenbetriebe in Hamburg 
In Hamburg verdanfen der Wiirdelofigkeit 

Frauen u. a. folgende Judenläden ihr Beftehen: 

Feldberg, Mönckebergſtraße, Konfektion 
Albert Lindloff, Hamburg-Barmbeck, Hamburger Str. 41, 

Konfektion 
Albert Lindloff, Filiale Atona, Gr. Bergſtraße 51/57 
„Hans der Hüte, Hoheluftchauſſee 56 
Lindor-Strumpfläden, Hamburg, Rödingsmarkt 66/69, 

mit 13 Filialen in Hamburg und weiteren in Nord- 
deutſchland 

Adolf Bud, Kinder- und Backfiſchkleidung, Eimsbüttler 
Chauſſee 14 

Corſetthaus Gazelle, Inhaber Gebr. Lewandowſki, Neuer— 
wall 44/46 

Dftindienhaus, Heinr. Colm (vermutlich Cohn), 

dieler 

Danıen- 

Hamburger Kinderjtube für Kinderbeffeidung, Jungfern— 
ftieg 34 

„Iris“ Bijonteriegefchäft, Neuerwall 
Salberg, Jungfernftieg. 

(Sch erfahre fochen, daß die Nürnberger den 
üblen Namfchjuden Salberg nunmehr aus ihrer Stadt 
hinausgeefelt haben. Hamburger, jegt feid Ihr 
an der Reihe! Wie lange foll diefer üble Judenladen 
Euere herrliche Heimatftadt noch verunzieren?) 

Befonders erwähnenswert find der jüdische Konfektions— 
laden Feldberg und der früher ſchon mehrfach genannte 
Judenladen Nobinjohn, Neuerwall. Heute weiß faſt ein 
jeder Hamburger Junge und jedes Hamburger Mädel, daß 
die beiden Sejchäfte reine Judenbetriebe find. Und 
dennoch taufen gewiſſe „Dämchen“ immer noch dort ein. 
Es wird ung wohl nichts anderes mehr übrig bleiben, 
als demnächſt einmal eine ausführliche Kundenliſte der 
beiden Judenbetriebe zu veröffentlichen. Auch bei der 
Firma Älbert Lindloff ſollte es ſich mittlerweile längſt 
herumgeſprochen haben, daß ſich hinter dieſem Aushänge— 
ſchild der Jude Silberſtein verbirgt. 

Er ift immer noch da 
Der berüdhtigte Judenramfchladen Salberg am Jungfernftieg 34 

TEE ¶ a GE A a TE DEE EEE DEE SE EEE — 

Vrediger ; Aufllärung tut not! 

Bejonders ſchwer liegt der Fall bei der Firma „Haus 
der Hüte“, hinter der fih die Juden Schmand und Meyer 
tarnen, Beide fißen bereit3 wegen Kaffenjchande Die 
obengenannte Filiale Diefer Firma iſt Heute nod 
jüdifch, während die früheren Filialen Steindamm 27, 
Schulterblatt 44 und Neichenftraße 33/85 nunmehr in 
deutſchen Befiß übergegangen find. Mit befonderer 

Puth diefer Judenbetrieb in der Aamburger Straße 41 wäre 

fchon längft eingegangen, wenn es niht gewiffe Hamburger 

frauen gäbe, die ihr Geld zum Juden tragen 

Freude fei fejtgeftellt, daß die beiden Firmen Ahrend, 
Nenerwall 35 und der befannte „Teppich-Juſter“ eben- 
falla deutſch geworden find. (Bravo, Gaumirt- 
ihaftsberatung!) 

Der Jude George Abraham, dev Beliger bes „Iris“ 
Bijouteriegefchäftes, wollte kürzlich der Deffentlichkeit zei- 
gen, wieviel er feit ber Machtübernahme durch den Na- 
tionalſozialismus verdient habe. Er baute nämlich feinen 
Betrieb aus und ftellte ein Miefentvansparent auf bie 
— mit der Aufſchrift „Iris noch ſchöner und noch 
beſſer“. 

Eine Anfrage an die Konditorei Prediger 
Gegenüber figt der bekannte Konfektionsjude Robin- 

ſohn. Bezüglich der hebräifchen Gefolgichaft diefes Juden 
haben wir an den Vg. Onfen von der Konditorei Prediger 
eine Frage zu richten: „Sejtatten Sie es immer nom, 
dah die Namerndfchnftsabende der jüdischen Gefolgſchaft 
Nobinjohns in Ihren Näumen ftattfinden? Vor einiger 
Zeit Hatten Sie für defen Zweck ja jogar Tanzmufil (N) 
neitelft, Die den Hlattfühigen Juden für ihre Watſcheltänze 
aufipielen mußte. Soweit wir unterrichtet find, legen 
Sie doch nad außen Hin feinen Wert darauf, als Freund 
der Juden zu gelten. Warum alſo?“ 

Eine Geſchmackloſigkeit 

Gemeinfam mit dent jüdilchen Korſetthaus Gazelle 
(15 Filiafen!) hat die Hamburger Novellen-Zeitung eine 
höchſt fonderbare Geſchmackloſigkeit fertig gebradjt. Sie 
feßte eine Yhırzeige des Judenbetriebes in gleicher Auf- 
maung neben eine folche des Winterhilfsmwerfes. 
Su der WHW,-Anzeige Stand der Ausſpruch des Führers: 
„Als unanftändig würde der gelten, der fih dem Opfer 
für Das WHW. entziehen wollte.” Wir fragen: Sind fih 
die verantwortlichen Volksgenoſſen Arthur Wittemann in 
Berlin und der Verleger Richard Germer in Hamburg 
nicht dariiber Har, bap man auh jene Volksgenoſſen als 
unanftändig bezeichnen muß, die dem Juden Vorſchub 
leiten? 

äudenfirmen mit Herrenkundſchaft 
Zu den Judenfirmen, die fih auch mit Herren— 

kundſchaft brüften, gehören folgende: 
Alligator, Jungfernſtieg, Lederwaren 
Wih. Unger, Jungfernſtieg 8, Damen- und Herrenfon- 

fektion 
Laco, Bleichenbrücke, Krawatten 
Gurt Guttmann, Mönckebergſtr. 31, Herrenausſtattungs⸗ 

gefhäft 
Lichthaus Möſch, Möncdebergftr., Beleuchtungskörper. 

Zu meiner Freude habe ich erfahren, daß die legten 
Hamburger Briefe des Stürmers fchon ein großes Waih- 
Gefchrei bei der hiefigen Judenſchaft hervorgerufen haben. 

Die Judenfrage lernt man kennen duh den Stlnmer 

Rir Haben nur einen Wunsch: Mögen fie nur recht bald 
verſchwinden und ung befreien von ihrer Anweſenheit, die 
mir nun fon feit vielen vielen Jahren als läſtig emp- 
finden. Wer es aber unterläßt, bei Ueber- 
nahme von Judengefhäften die Verkaufs— 
verträge bem Gauwirtfhaftsberater vorz 
zulegen, bleibt a13 Strohmann ber Juden 
verbädtig. 

Das Ledergefchäft von Alligator, am Jungfernſtieg, 
gehört der Judenfirma M. M. Schmidt-Offenbach. Mit 
dem Krokodilsrachen hat ſich dieſe Judenfirma zur Tar— 
nung allerdings das richtige Kennzeichen ausgeſucht. Wir 
ſind zufrieden damit. Nun können wir wenigſtens jedem 
„Dämchen“ auf den Kopf zuſagen, daß e3 beim Juden 
gefauft hat. Das Alligator-Abzeichen an der Handtaſche 
verrät Dies ohne weiteres. 

Hinter der Firmenbezeichnung „Lato“ tarnen fidh die 
Juden Lawy & Co. Die Herren PBaläftinenfer glauben 
eben, durch die Abkürzung „Qaro“ den Goi beffer iber- 
tölpeln zu können. 

Suden find noch genug da! 
Es feint übrigens, als ob viele Hamburger noch 

gar nicht wüßten, wo ſich der Jude überall in ben Ge- 
fchäften verbirgt. Viele wußten 3. B. nicht, daß Campbell 
ein Qudenbetrieb fei. So teilte mir empört ein Volks— 
nenofje mit, er habe bezüglich der Firma Campbell die 
Auskunft befommen, e3 handle fich bei ihr um einen Be- 
trieb, der ftändig Tontrolliert würde und in dem bie Leis 
tung des deutfchen Vertrauensrates Garant dafür fei, daß 
den fozialen Forderungen de3 Dritten Reiches Genüge 
geleiftet wide. Mit folchen Feftitellungen (die ſich von 
jelbft verftehen) werden wir natürlich die Juden nicht los. 
Wenn auch Zud Flaſchner auf langfriftige Verträge pochen 
fann, fo haben wir doc) die Möglichkeit, diefe Judennieder— 
laffung zu entfernen, indem wir nur bei den Leitungs» 

Bun 

Weare bi 7 

Sämtliche Bilder Stürmer⸗Archiv 

Der Jude macht immer noch glänzende Gefchäfte 

Die Judenfitma Iris, Neuer Wall 32, verdient heute noth 

fo viel Geld, daß fie ihren Betrieb erweitern kann 

fähigen beutjchen Optifern taufen. Ebenſo können wir 
nur annehmen, daß ausjchliehlich die Unwiſſenheit vieler 
Hamburger Volfsgenofien dazu geführt hat, daß bei dem 
legten großen Ausverkauf z. B. das Herrenausitattungs- 
geihäft Guttmann in der Mönckebergſtraße unter anderem 
wegen übergroßen Andranges zeitweilig gefchlof- 
jen werden mußte. (Eine Schande! D. Schr. d. St.) 
Es it auch nicht allen Hamburgern befannt, bap ſich 
hinter der Bezeichnung „Lichthaus Möſch“ der Jube 
Taſſe tarnt. Wir erfehen alfo daraus wieder einmal, wie 
notwendig auc in Hamburg die Anfklärungsarbeit 
des Stürmers nod ift. Wer heute fagt: „In Ham— 
burg ift die Judenfrage ſoviel mie gelöft”, dev hat feine 
Ahnung, wie fid) der Jude aud) bei ims ins Wirtſchafts— 
(eben eingefreffen hat. Freilich treten diefe fremdraſſigen 
Gauner Heute nicht mehr fo offenfichtlich auf, wie fie dies 
früher taten, Sie tarnen fi), wo fie nur können. ber 
fie find noch da! Gerade weil fie getarnt find, find 
fie heute noch viel gefährlicher als früher. Daran möge 
jeder benten, der glaubt, nur in Wien, Berlin, Frankfurt 
und Breslau gäbe e3 eine Judenfrage. Nein! Die Juden» 
frage ift auch fir uns Hamburger eine Schiejalsfrage. 
Se eher wir fie löfen, defto raſcher wird das 
Hamburger Wirtichaftsleben fih entfalten 
zur größten Blüte, 

Lieber Stürmer! Zum Schluffe möchte ich für heute 
all den vielen Hamburger Volksgenoſſen danken, die mir 
in den legten Wochen gejchrieben haben. Und gerade dieſe 
begeiiterten Briefe geben ung die Gewißheit, bak Ham- 
burg bald judenfrei fein wird, Wir dürfen nur 
nicht nachgeben, Wir müffen jeden Tag und jede Stunde 
ausnüßen in unſerem Abwehrkampf gegen fremdraffige 
Volksausbeuter. Sagt doch ein Hamburger Sprichwort: 

„For Juden giv’t hier niy to ſchachern und to Hanneln. 

Nein 18 de Luft und free blivt Stadt und Strom. 

Qot fe in Paläftina man Die Gegend noch verſchanneln — 

Bi una haut aff! Wi kennt den Judenkrom. 

Heil Hitler! 
Tedje ut Samhoörg. 



Ein Bauer handelt nicht mit Juden! 
Ein bemerfensweries Urteil des Amisgerichtes Karlsruhe 

Anläßlich einer Zuchtviehſchau des Landesverbandes 
Badischer Ninderziichter hatte der Landwirt M. für feine 
züchteriichen Leiſtungen einen Geldpreis zugefprochen er- 
halten. Der Landesverband lehnte jedoch) die Aushändi- 
gung dieſes Preiſes ab, weil nachträglic) feitgeitellt wurde, 
daß der Landwirt M, mit Viehjuden Handel ge- 
trieben hatte. Nun Hagte W. vor dem Amtsgericht 
Karlsruhe gegen ben Ninderzuchtverband auf Auszahlung 
des Geldpreiſes. Das Amtsgericht Karlsruhe wies aber 
die lage ab mit einer ausgezeichneten und ganz im 
nationalfoztaliftifchen Geiſte gehaltenen Pe- 
gründung, die über diefen Streitfall Hinaus eine allge- 
meine und grundſätzliche Bedeutung hat. 

In der Urteilsbegründung Heißt e3 u. a. wie folgt: 

vor Wer für ſich in Anſpruch nehmen 

will, ein echter, Deutfher Bauer zu fein, 

Darf bente nicht mehr mit einem jüdiſchen 

Händler in Geſchäftsverbindung ſtehen. 

Nach Anſicht des Gerichts iſt es hierbei völlig gleich— 

gültig, ob es ſich nur um einen Verkauf an den jidi- 

ſchen Händler handelt, oder um einen Kauf. Sinn und 

Zweck der Beſtrebungen des Staates und der Partei 

ſind, den Stall und den Hof des deutſchen Bauern 

rein zu halten von den jüdiſchen Händlern, aus 

Gründen, die wohl heutzutage als allgemein bekannt 

vorausgeſetzt werden können. Es ift alfo gleich— 

gültig, ob der jüdiſche Händler in den 

Hof und Stall kommt, um zn faufen, oder 

um zu verfaufen . ... Wer guten Willens ift, 

fann nach Ansicht Des Gerichts ohne jüdifchen Vieh- 

händler auskommen, ohne Dabei irgendwie wirtichaftlidhe 

Nachteile zu erfahren .... Wem es an dieſer Gefin: 

nung mangelt und wer Den Beſtrebungen des Reichs⸗ 

nährjtandes auf Entfernung Des nichtariſchen Händler⸗ 

tum aus Dem Vichhandel derart entgegenwirkt, Tann 

unmöglih Träger einer Auszeihnung des 

Neihsnährftandes, oder eines ihm ange: 

gliederten Berbandes, fein... u 

Diefes Hervorragende Urteil des Amtsgerichtes 
Karlsruhe verdient nicht nur die freudige Zuſtimmung 
des deutschen Volkes im allgemeinen, fondern aud) Die 
größte Beachtung durch das Landvolk im befonderen. Mit 
überzeugender Treffiicherheit hat das Amtsgericht Karls— 
ruhe ein Urteil gefällt, bas den nationalfozialiftiichen 
Richtern alle Ehre macht. 

Eine Reichsitadt wehrt ſich 
Rothenburg o. Z. im Kampfe mit Alliuda 

Im Auftrage Julius Streichers ſchrieb Pg. Dr. 
Martin Schütz das Buch „Eine Reichsſtadt 
wehrt ſich — Rothenburg o T. im Kampfe 
gegen Das Judentum” Das Werk iſt mit einem 
Schlußwort des Gauamtsleiters Fritz Fink, Nürnberg, 
verfehen und im Verlag der Schneider'ſchen Buchdruckerei, 
Gehrüder Schneider, Rothenburg o. T., erſchienen. Das 
Bud ift das Ergebnis langjähriger erufter Forſchungen und 
Kann jedem Deutfchen auf das befte empfohlen werden. 

Auch die alte freie Neichsftadt Rothenburg d. T. ge- 
währte eint den Juden jahrlfundertelang Schuß und 
Schirm. Doc) lag dies nicht am Nat der Stadt und an 
der deutfchblütigen Bevölkerung. Im Gegenteil! In drei 
blutigen Pogromen in den Sahren 1298, 1350 und 1397 
machte fich der Haß der Bevölkerung gegen die fremd- 
rafligen Peiniger Luft. Die Erfolge dieſer Selbithilfe 
waren jedoch nur von kurzer Dauer. Der König zwang 
als oberſter Schirmherr der Juden, feiner „Kammer— 
knechte“, die deutjchbliütige Obrigkeit imer wieder Juden 
aufzunehmen und zu fügen. 

Erſt im 15. Jahrhundert, als der Nat in den Belik 
bes Judenſchutzrechtes gelangt war, vollzog fih 
eine Wandlung. Wucherwirtſchaft und jüdiſche Hemmungs— 
Tofigfeit brachten über die Untertanen der Stadt und des 
Landes unſagbares Leid. Bu Beginn des 16. Fahr- 
hunderts zwang der Nat der Stadt Rothenburg affe 
Juden, beiondere Abzeichen anzulegen, erhöhte Die 
Judenſchutzſteuer und fperrte jede weitere Neuauf- 
nahme von Fremdrajfigen. Als im Jahre 1519 Bürger 
und Bauern Nothenburgs unter der Führung des mutigen 
Prediger Dr. Johannes Teufhlin gegen das Judentum 
eine bedrohliche Haltung eimmahmen, da entichloß fid) der 
Nat, kraft feiner befonderen Judenſchutzrechte, alle He- 
bräer für immer aus der Stadt zu vertreiben. Cr 
mwahrte dabei das Necht und gejtattete den Juden, inner- 
Halb einer rift von drei Monaten ihre Befitverhältniffe 
zu ordnen und ihre bewegliche Habe mit fih fortzuneh- 
men. Gie durften ihre Geldforderungen einziehen, mußten 
jedoch auf jegliche Zinsvergütung verzichten. Tatfächlich 
verließen alle Juden Nothenburgs in den Nachmittags— 
ſtunden des 2. Februar 1520 für immer die Tauber- 
ftadt. Als fie fortzogen, verfanmelte der Prediger von 
St. Jakob die Gemeinde vor der Synagoge und dankte 
Gott für die Befreiung der Stadt von ihren gehaßten Pei- 
nigern. Wenige Wochen darauf wurde die Synagoge nad) 
einigen baulichen Veränderungen in eine Marienfapelfe 
verwandelt. 

Der Rat der Stadt Rothenburg hielt nahezu 300 
Jahre mutig an der eingefchlagenen Politit gegen bie 
Juden fet und gewährte feinem fremdraffigen Gauner 
mehr den Zutritt in die Stadt. Die hartnädigen Be- 
mühungen des Juden, eine Aenderung der Haltung des 
Stadtrates zu erreichen, blieben erfolglo3. Immer 
wieder wieg der Rat mit aller Eindringlichfeit auf die 
Gefahr, die das Judentum bedeutet, hin und berbor 
jeden Umgang mit Juden. Die verfchtedenen Anordnun— 
gen gegen die Juden bezeugen, mit welcher Entſchloſſen— 
heit diejer Kampf geführt wurde. Der Erfolg blieb nicht 
aus. Nur ganz wenige Landbewohner machten noch mit 
Juden Gefchäfte Sie mußten dies aber zumeiſt ſchwer 
büßen. 

Erſt als der bayeriſche Staat bem Rat von Rothen— 
burg im Sahre 1802 jegliches Selbſtbeſtimmungsrecht 
nahm, fonnte auh der Jude wieder in bie 
Stadt zurückkehren. Nahdem aber Rothenburg in- 
folge feines wirtfchaftlichen und politiichen Niederganges 
ſchwer zu Teiden hatte, bot fich hier den jüdiſchen Blut— 
faugern fein dankbarer Nährboden mehr. Erft 
in den 70er Sahren des 19. Jahrhunderts zogen einige 
Sudenfamilien wieder in Rothenburg ein. Ein entfchei- 
dender Einfluß auf das geiftige und gemeinbdepofitifche 
Leben diefer Stadt blieb dem Judentum jedoch verfagt. 
Der vorbildliche Rampf, den der Rat der Stadt Rothen- 
burg nahezu 300 Jahre gegen das Judentum geführt 
hatte, miindete damit von felbft in ben Rampf bes natio- 
nalſozialiſtiſchen Deutſchlands ein. 

Judas Haß 
Das berühmte Standbild der Jungfrau von Car- 

mel in dem Dorfe Perales ist gefhändet worden. Man 
hat nah dieſer Statue Schießühungen gemadt. Die 
Kinder, die aus der Schule famen, wurden gezwungen, 
der Beſchießung des Standbildes durch rote Soldaten zu- 
zuſchauen. AnH andere Heiligenbilder find geſchändet 
worden. 

Das tun die Noten auf Befehl der Juden. Der Hak 
der Juden gegen Sefus und feine Mutter Maria fennt 
feine Grengen. 

Und da nimmt der Papit die Juden unter feinen be- 
fonderen Schuß, nennt fie „Rinder des ausermählten 
Volkes“ und verlangt, daß man mit Liebe und mit dem 
Nofenfranz in der Hand den Juden entgegenkomme! 

Frauen und Madmen, die Juden fnd Euer Derderben! | 

450000 

Kallejuden 
leben in Oeſterreich. Sie hatten bisher 

die wietichaftliche und politiiche Macht 

in Sänden. Grauenvoll war der Terror, 

war die Unterdrückung, die die Deutfchen 

in der Dftmarf ertragen mußten. Sn: 

gcheuer war das Elend, war die Aus: 

beutung, war die Not, unter denen 

jie litten. 

Die in den nächſten Zagen erfcheinende 

Stüirmer-Sondernummer | 

‚Der Jude 

ín Dejterreich”, 
berichtet über die himmelfchreienden 

Suitände im ehemaligen Schuichnigg- 

Oeſterreich. Sie berichtet über 

Jurchtbare 
Korruptionsitandale 

Rieſige 

Finanzverbrechen 

AUngeheuerliche 

Raſſenſchändungen 

die der Jude in Dchterreich verübt hat. 

Ganz Deutichland, die ganze Welt fol 

die Wahrheit erfahren. 

Deutiche Männer und Frauen! Holt 

Euch Aufllärung! Sorgt, daß die Son: 

dernummer in Maflen in das Bolt 

fommt. Alle müſſen zu Wiſſenden 

gemacht werden in der größten und 

brennenditen Frage aller Seiten, in der 

Audenfrage. 

ENRE 

Die Sondernummer ift zu haben in allen Zeitungs. 
verfaufsftellen und fann durch jede Poſtanſtalt 
bezogen werden. 



Das Seidenhaus Lehmann in Nürnberg 
und jeine Kunden 

Lieber Stürmer! 

Die Zahl der jüdifchen Gefihäfte in der Stadt der 
Neichsparteitage wird immer geringer. Gine beſonders 
große Freude löfte bei ung die Nachricht aus, daß nun- 
mehr auch das berüchtigte Namfchgefchäft Salberg in der 
Königftraße verfchwunden ift. Dieſer Betrieb war ja 

feit Sahren ein Shandfled unferer alten Reichs» 
adt. 
Am Joſephsplatz zu Nürnberg befindet fid) das Seiden- 

haus Lehmann. (Früher Starolinenftraße 19.) Daß «3 
fich bei diefem Betrieb um eine Sudenfirnea handelt, 
weiß heute ein jeder Pimpf. Auch die Preſſe hat ſich ſchon 
de3 öfteren mit diefem Judenladen auseinandergefebt und 
nicht zuleßt dürfte die Kennzeichnung der Judengeſchäfte 
im Dezember vorigen Jahres dazu beigetragen Haben, 
dem legten Unwillenden die Augen zu öffnen. Der 
Sefchäftsgang des Seidenhaufes Lehmann ift aber auch 
heute noch ein guter. E3 gibt nämlich ſelbſt in der Stadt 
der Neichsparteitage noch eine gewijle Sorte von Men— 
chen, denen die Judenfrage nicht wichtig erjcheint und 
die fich ohne Bedenken zu Helfern von fremdraffigen Gau- 
nern erniedrigen. 

Folgende Bolksgenofien aus Nürnberg Haben int jüdi- 
fchen Seidenhaus Lehmann Einkäufe gemacht: 

Fr Dr. Bed, Weittormaner 15, das Schneidereiartifefges 
ſchäft Hofmokel, Findelwiefenitr. 15, der Kaufmann Schneider, 
Zandgrabenftr. 146, Frl. Thurn, Bürermeifterstochter, Klein- 
reuther Weg 27, Kabrildireftor Hofmann, Walfürenftr. 24, Me- 
tafliwarenfabrifanten-Wmwe. Hörmann, Imhoffſtr. 1, Bäderei Speck— 
hardt, Ludwigſtr. 77, Friſcur Schmidt, Schweinauer Straße 4, 
Frl. Holzmeier, Prokuriftin, Emilienftr. 2, Dipl.-Ing. Schrauth, 
Danziger Strafe 5, Stiegler, Findelwieſenſtr. 17, Fleiſch⸗ 

mann, Tint. Angeſt., Rothenburger Strafe 5, Direitor Eyrich 
(Tochter), Wefttorgraben 5, Verſicherungsinſpeltor Steindler, 
Holzgartenftr. 49, €. Berg, Fabrifbejigersivitive, Rückertſtr. 15, 
F. Arieg, Former, Deichslerſtr. 25, Regel, Zufuhrſtr. 15, M. 
Schmidt, Ingenieur, Kneippſtr. 6, ©. Wingert, Kaufmann, 
Schillerftr. 10, Seitzinger, Tertilagentur, Lanfertorgraben 22, 
Dir. Osfar Sinner, Brennerfabr, Gebersdorfer Straße 141, 
Kirften, Kaufmann, Negensbirger Strafe 22, Wöhrl, Neichs- 
bahnoberbaurai, Blütenjtr. 43, Yri. Stumpf, Buchhalterin, Gi- 
bißenhofiir. 57, Dr. Gung, Banfdireflor a. D, Hohenloher 
Strafe 21, Nöſſing, Dberingenieur, Virchowſtr. 26, Göring, 
ifm. Angeſtellter,  Stleififtr. 5, Sewald, Fabrikbeſitzerswitwe, 
Eichlegeifiv. 10, Ehrhard, Kauſmann, Schlegelftr. 12, Kunz, 
Zahnarzt, Rothenhurger Straße 52, Kaufmann, Beamter (Toch— 
ter), Krelingſtr. 37, Sparrer, Apothelenbefißersw., Blumenftr. 5, 
Dr. Mall, Facharzt, Hautlrankheiten, Hayduſtr. 12, Dir. Schmidt, 
Kaulbachplatz 9, Reif, Ingenieur, Johannisſtr. 89, Wagner, 
Kaufmann, Lenhachſtr. 15, Garnbichler, Ingenieur, Schlage— 
terpiatz 10, Schmidt, Direktor, MWächterjtr. 10, Dr. Linnert, 
Zahnarzt, Mögeldorjer-Hauptiv., Barkhauſen, Direktor, Prinz- 
tegentenufer 5, Reiſer, chem. Fabrik, Nohledererftr. 13, Späth, 
Fabrifdireftor, Harmonieſtr. 6, Schlack, Hegelftr. 2, Dir. Rode, 
Am Marfeld 45, Berg, Rückertſtr. 15, Haniel, Lohengrinſtr. 5, 
Bratenſtein, Kauſmann, Nordring 77, Hener, Möbeltransport 
und Führunternehmer, Pitlenreuther Straße 36, Eichner, Teilh. 
d. Metallzieherei, Lammsgaſſe 14, Hallerſtr. 5, Baumer, Lo- 
komotivführerswitwe, Schreyerſtr. 9 Blödorn, Kauſmaun, Pil- 
lenreuther Straße 34, Erhard, Schlegelſtr. 12, Heinſen, Kanf— 
mann, Goebenſtr. 7, Heinike, Frauentorgraben 7, Dr. Braz 
bant, Gleimſtr. 35, Hartung, Guntherſtr. 26, Hörmann, kunſt— 
gewerbl. Metallwarenſabrik, Imhoffſtr. 1, Bachmeier, Wilhelms» 
Späth-Straße 1, Frl. Rupp, Markgrafenſtr. 4, Franf, Gün- 
thersbühlſtraße 73a, Schönlein, Albrecht-Dürer-Straße 9, Raiz 
thel, Seumeſtr. 15, Frl. Leis, Allersberger Straße 72, Schmidt, 
Kohengrinftr. 19, Schraudt, Danzigerfte. 5, Häberlein, Diakon, 
Burgſtr. 6, Harald Göring, Kleiſtſtr. 5, Jahn, Stefanſtr. 14, 
Geriſchel, Johannisſtr. 83/L, Wiggert, Schillerſtr. 10, Becken— 
bauer, obere Talgaſſe 6, ſämtliche in Nürnberg. Ferner: Baron 
Stieber, Roth b. Nbg, Baron Schlenk, Barnsdorf b. Noth. 

Das Judenkaufhaus Ahlfelder 

in München 
Lieber Stürmer! 

Jeder Münchner und jeder, der ſchon ein paarmal in die 
Hauptſtadt der Bewegung gekommen iſt, kennt das berüchtigte 
Judenkaufhaus Uhlfelder. Dieſe Juden machen auh Heute 
noch ein gutes Geichäft . Einem jeden Nationalſozialiſten ſteigt 
die Schamröte ins Geficht, wenn er jehen muß, wie viete deutſche 
Frauen und Männer ſich auch heute noch um den Judenramſch 
raufen, wenn er insbeſondere ſehen muß, daß ſogar Leute, die 
gewiſſe Abzeichen fragen, immer noch zu Uhlfelder rena 
nen. Was für ein Geift in dieſer Firma Herrfcht, beweift ferner 
die Tatjache, daß bei der Berheiratung der Nichte des Juden 
Uhlfelder, der Jüdin Elifabeth Eifenmann, Die 
Gefotnjchaftsmitglieder des Kaufhanfes eine Sammlung für 
ein Hochzeitsgeſchenk vornahmen. 

Lieber Stürmer! Es ift dringend notwendig, daß einmal 
auf den Indenbetrieb Uhlfelder in aller Deffentlichfeit 
hingewiefen wird. Es wird auh zu empfehlen fein, daß Die zuz 
ftändigen Stellen der Wehrmacht die Wehrmahtsangehörigen 
auf diefen Zudenbetrieb aufmerffam machen und ihnen das Bea 
treten desfelben verbieten. Die Firma Uhlfelder ift ein 
typifh jüdifher Namfdbetrich Nein anjtändiger 
Deutſcher kauft dort ein! ©. 

Sigarettenautomaten der Firma Fabian 
Sn KölnModenkiechen befindet fih die Firma Fabian. Sie 

ftellt Bigarettenautomaten her und macht ziemlich viel Reklame. 
Wir weiſen unſere Stürmerleſer darauf Hin, daß es fih hier 
um ein rein jüdijfches Unternehmen Handelt. Auc die 
Vertreter der Firma find zum größten Teil Juden, die, um 
geſchäftliche Vorteile zu erzielen, die Wahrheit über fih und 
ihre Firma verjchtweigen. Bor der Firma Fabian in Roden⸗ 
kirchen fei dringend gewarnt. 

Oftſeebad Dievenow judenfrei! 
In dem Sol, Moore und Oſtſeebad Dievenom Haben 

fäntlihe Hotels, Fremdenheime und Brivathäufer erklärt, Feine 
Juden mehr aufzunehmen, Da in Dievenomw aud fein jüdiz 
fees Hotel oder Fremdenheim vorhanden ift, iſt ſomit dafür 
Sorge getragen, dab deutſche Kurgäfte in Dievenow nicht 
durch die Anwefenheit Frendraffiger gejtört werden. B. 

Die FJudenfirma Gebr, Caſſel 
In Fraukfurt a. M. befindet ſich die Firma Gebr. Caſſel. 

Dieſe Firma verſchickt in letzter Zeit zahlreiche Werbeproſpekte 
an große Induſtrieunternehmen und bietet ihre Zelthallen für 
die Feiern des 1. Mai oder ähnliche an. 

Sie beſitzt fogar die Frechheit fich an Formationen der 
HJ. au wenden. Bei der Firma Gebr. Caſſel Handelt es ſich 
um ein vein jüdiſches Unternehmen! 

Kleine Nachrichten 
Was das Volt nicht veritehen fann 

Rei Predigten in der Mofterficche zu Forchheim werden den 
Zuhörern die Juden als Vorbild gepriejen. 

* 

Der Jude M. Pels in der Schenkendorfſtraße 4 zu Magde— 
burg, Inhaber der Schuhwaren-Vertretungen M. Pels in der 
Annaſtraße L 
Firma Joſeph Weiermann A.G. in Burgkunſtadt. 

* 

Der Ferkelhändler Max Kath in der Gr. Wollweberſtraße 38 
zu Pyritz (Pommern) arbeitet mit dem Juden Bernhard Grün: 
berg, am Viktoriaplatz 13 zu Pyritz, zuſammen. 

* 

Der frühere Semeimdebiirgermeifter Schulze Hauling aus 
Legden (Wefif.) macht Gefchäfte mit dem Juden Haas in Vorfen. 

x 

Das Koloniahwarengpichäft Wilhelm Dahmen Söhne in der 
Weyerſtraße 64 zu Köln und das Kolouialwaren- und Detifatefjers 
geichäft Anton Detmer in der Luxemburger Straße 271 zu 
Köln-Klettenberg kaufen auch Heute noch ihre Spirituofen bei dem 
Bolljuden Mar Klein in der Roonſtraße 33 zu Köln. 

* 

Die Firma $H. Heinzinger in Hanau (auh Serherling) 
verkauft Schirme, die beim Jüden Mathias gefauft worden find. 
Auch der Inhaber der Firma Tg. Budde in Naffel, Hermann 
Eufcher, das Warenhaus Wertheim in Berlin, Breslau, Strale 
fund und Roſtock veräußern an ihre Kundſchaft Schirme, die 
vom Juden Mathias jtammen. 

x 

Der Pferdehändler Anton Pieper in der Ndolf-Hitler-Strahe 
at Lippftadt unterhält freundſchaftliche Beziehungen zu dem 
Juden Steinberg. 

* 

In der Woche vom 8.—15. Mai 1938 haben nachjtehend 
aufgeführte Volksgenoſſen den Laden des Juden Roſendorff 
in Garg (Oder) betreten: die Ehefrau des Lagerverwalters Wilz 
helm Staedtke in der Brückenſtraße 305 und bie Ehefrau des 
Schmiedes Ernſt Pegel in der Ziugelſtraße, beide in Garg. Im 
Haufe des Landwirts Fritz Reiſener in der Mühlenſtraße 145 
zu Garg verkehrt Häufig der Jude Roſenbaum. 

* 

Obwohl fienen Nichtjuden als Wohnungsintereſſenten da 
waren, hat der Kaufmann Erih Schlichting in der Pfalzburger 
Strafe 40 zu Erfurt den Juden Goldſchmidt angerufen und 
ihm gejagt: „Ich fann Ihnen die freudige Mitteilung maden, daß 
Sie die Wohnung haben können.“ Much im Erdgeſchoß der Woh- 
mung dat Schlihting nun at Stelle eines Deutjchen die Jüdin 
Lamm untergebracht, obwohl auch hierfür fidh) zwei Dentjche 
intereſſiert hatten. 

* 

Die Firma Schulenberg & Bid in Bardowid bei Lüneburg 
wird von dem Juden Falf vertreten. 

* 

Der Bürgermeiſter Joſef Richtmann in Lengenfeld (I. Kreis 

Das niht Rafe if auf dieler Mei, IE HEN) mon one 

zu Magdeburg, ift langjähriger - Vertreter der- 

Tirſchenreuth-Kemnath) macht Taufchgefchäfte mit dem jübifchen 

Pferdegändler Hugo ugler in Weiden. 
* 

Der Gaftwirt und Gefihirrhalter Hilmar Kett in Mellen« 

bach⸗ Schwarzatal ijt Duzfreund zu dem Juden Mannheimer in 

Suhl und mait mit ihm Gejchäfte. 
* 

Der Direktor Bruno Weithaſe, Betriebs- und Gefolgſchafts— 

führer der Aft.-Sef. für Grundbeſitz im Gereonshaus zu Köln, 

befindet fich feit langer Zeit in der Behandlung des Judenarztes 
Dr. Wolf in der Bismarckſtraße zu Köln. 

* 

Der Bauer Blackert in der Bahnhoſſtraße zu Rotenburg 
(Fulda) brachte am 3. Mai 1988 die Leiche des Juden Note 
ſchild auf feinem Wagen zum Judenfriedhof. 

x 

Der Ba. Bernhard Garritzmann in Raesfeld i. W., KNirchſp. 
Nr. 136, hält ſich auch Heute noch bei Juden auf und beitelft 
ihnen den Garten. Er Lie ſich auch mit Juden zufammen 
photographieren. 

* 

Der Bauer Hub. Hülsmann und der Inhaber einer Holz 
handlung und eines Sügewerfs Herm. Boden, beide aus Enniger 
(Srs. Beckum), führten am 11. Mai 1938 mit dem jüdiſchen 

Vichhändfer Julius Rollmann auf der Strafe ein freundſchaft— 
liches Geſpräch. A 

Die Frau des Metzgermeiſters Eugen Fint in Mayen (NHD.) 
unb die Fran des Mois Dahm, Steinmetz, ließen fih von dem 
Andenarzt Frank in Weibern behandeln. 

x 

Der Baner Anton Weithoff in Bokel (Rra. Wiedenbrüd) 
faufte bei dem Juden Weinberg in Rheda cin Muto. 

* 

Der Schmiedemeiſter Georg Berndt in Vad Homburg-⸗Kir⸗ 
dorf bezieht Materialien von der jüdiſchen Eiſenwarenhandlung 

Sally Wiefenthal in Bad Homburg und pflegt mit der Familie 
des Suden frenndfchaftlichen Verkehr. 

Neue Stürmerkäften 
Neue Stürmerkäſten wurden errichtet: 

Affaltrach, NEDAP. Stützpunkt 
Sülzbach, NSDAP. Stützpunkt 
Fraukenbach, NSDAP. Ortsgruppe 
Eichelberg, NSDAP. Ortsgruppe 
Großgartach, NSDAP. Ortsgruppe 
Zaberfeld, NSDAP. Ortsgruppe 
Beilſtein, NSDAP. Ortsgruppe 
Gronau/Heilbronn, NSDAP. Ortsgruppe 
Heilbronn-Böckingen, NEDAP. Ortsgruppe 
Offenau a. N, NSDAP. Orksgruppe 
Sontheim a. N, NSDAP. Ortsgruppe 
Bradenheim, NEDAP. Ortsgruppe 
Unterheinriet, NSDAP. Ortsgruppe 
Driefen, NSDAP. Ortsgruppe 
Albshauſen, RSDAP. Ortsgruppe 
Burgholz, Gemeinde 
Halsdorf, Gemeinde 
goan, Gemeinde 
angendorf, Gemeinde 

Naufchenberg, Gemeinde 
Schwabendorf, Gemeinde 
Wohra, Gemeinde 

Ein Wiufterbetrich 
Die Hefenfabrif Baſt A.G., Nürnberg-Buch wurde 

am 1. Mai 1938 wegen ihrer vorbildlichen Einrichtungen 
als Muſterbetrieb erklärt. 

Die Belegſchaft zählt 40 Angejtellte und 60 Arbeiter, 
Für dieje 100 Mann Hält fih die Firma 10 Eremplare 
des Stürmers. Daneben find noch etwa 5 Mann privat 
anf unſer Kampfblatt abonniert, 

Die Firma Vajt A.G. ift aljo auch in weltanſchau— 
licher Beziehung ein Muſterbetrieb. 

ön deutſchen Beſitz übergegangen 
Mit Wirkung vom 16. Mai 1938 find die Vereinigten Spiels 

warenfabrifen Andreas Förtner & I. Haffner’s G.m.b.d. (Trix) 
Nürnberg, nunmehr in deuntſchen Bejig übergegangen. ES wurde 
eine nene Kommandit-Geſellſchaft gegründet, deren perfönlich 
haftender Geſellſchafter ein Dentjcher ijt. 

Dag Verbrechen ift die angeborene Dafeinsform des Juden. Die 
Häufige Kriminalität des Juden ift eine ebenfo befannte Tatfache, 
wie feine befondere Neigung und Eignung zum Betrug, unſauberen 

Sefchäften, Falſchſpiel, Wucher, Sexualdelikten aller Art, Taſchen— 
diebſtahl, Hochverrat uſp. Der Jude iſt nicht uue Nutznießer des 
Verbrechens, er ift auch der Anführer und Drahtzieher der trimis 
nellen Unterwelt. Bu gleicher Zeit ift der Ande aber der unbeſtreit— 
bare Wortführer und Leiter des Bolſchewismus. Am nachjtehenden 
Buche find wertvolle Belege zu Ddiefer Frage zuſammengetragen. 

Lefen Sie das Wert 

„Der Jude als Deruremer” 
Herausgegeben von J. Keller und 9. Anderſen. 

Mit einem Geleitwort des Fraukenführers Sanleiter Jultus Streider, 

212 Seiten und 23 Bildſeiten Leinwand gebunden ‚ME 5,80 
broſchiert .. Dit. 4,80 

Großdeutfche Buchhandlung 
Karl Holz Nürnberg A Hallplat 5 

Poſtſcheckkonto 22181 Nürnberg 
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RUDOLPH HERTZOG 
BERLIN C 2 

Gertrauden Str. 1/7 Brüder Str. 20/3 

die Wirkungsstätte 

Herz..Nerven 
Prospekte und Auskuntt 
durch die Kurverwaltung 

Für die Bade-Saison 

Moderne Badeanzüge, Luft-, und Strandanzüge, Bade- 

mäntel in verschiedenen Ausführungen und Preislagen 

Für 

Hindelang- 
Bad Oberdorf 

8350—1200 m (Oberjoch). Shwe efel- und Moorheilbäbder, 
Freibad. Windgefchühte und fonnige Tal- und alpine 
Höhenwege. Banerntheater. Penfion von 4.50 bis 11 RM. 

5 | 

Preis 3.60,600RM, Nachn, WW : 
FRITZ STABY, KOM.GES,BERLIN W30. 
Prospekt GEGR.1921' Kosterilos 

Hohenichwan- 
gau-Schwangau bier 

die Orte der bay. Königsſchlöſſer, mit Alterfihrofen, 
Dorn, Brunnen, Waltenhojen. Hochgebirgsklima, Natur» 

Fam Friedrih Auguft Mouſon, der 
Gründer des Haufes Mouſon, anno 1798 

BRUCHLEIDENDE Oberſtodorf 
Der weltbekannte Kurort, in dieſem Sommer Aufführung 
d. älteiten deutſch. Kulttanzes,„Wilde-Mändle-Tanz“, 
m. Unlerſtützung des Reichspropagandaamtes Schwaben. 

nach Frankfurt am Main. Mit der Poſt⸗ 

kutſchen⸗ Marke als Wahrzeichen für 

verlangen wicht. kostenl.Aufklärungsbroschüre. 
Gleich bestellen. Es ist Ihr Vorteil. 

Carl Unverzagt, Bandagen-Spezialist, 
örrach !.ad. 11, 

"Fahrräder 

85 °/o 
ſparen Sie, lernen für 17 Mark Lindau, Oberſtdorf, 
Friedrichshafen, Konſtanz, Meersburg, Mainau kennen 

i Vergünſtigungen! 
Lindauer Ferienkarte“ in jedem Reifebüro. 

—EXLEL— 

und haben noch viele 

die gute alte NloufonTradition ver: 

laffen die befannten Lavendel: Erzeug- 

niffe beute das Welthaus Mouſon 

Mouson Alt Englifh Lavendel 

Proſpekt 

„Vaterland 
m. Frl. u. Rücktr.v, 29,- 
m.Dyn.Beleucht.v.33,- 
mit Zweigang v. 55,- 

h Transporträder . 86,- 
Motorräder 120ccm 

9 billig. Auch Teilzahl. 
Katalog mit 60 Modellen kostenlosl 

Friedr. Merfeld Söhne 
Neuenrade i. W. Nr. 289 

Viele Kranke, selbst jahrzebntel. u. | 
Fich, wurden fn kurzer Zeit durch efn § 
' leicht anzuwendendes Mittel v. dem 
‚Leiden befreit, Fragen Sie an, ih 
schreibe Ihnen umsonst, wie d, Mit. & 

liel heißt Lesen Sie bifte, was mir | 
viele sua Dankbarkeit über die Wire 
kung der’Mittel schreiben. Ich sende 
Ihnen Reine Mittel, dieselb, müssen 

| Sio' da.dte.Äpoth, selbst beziehen, 

Plantagenbesitzer Edwin Müller, 

“ Hirschfelde, Sa» Heilmittelvertrieb 

ELEI 

Die weitbekannten 

Freilichtspiele 
in Schw. Hall 
haben begonnen u. dauern bis Mitte August 
(Sonntag nachm. 16.45 Uhr). Verbinden Sie 
einen Besuch unserer schönen alten Stadt 

\ mit den Spielen, es wird ein Erlebnis für 
A Sie sein. — Spielpläne, Prosp. usw. durch 

Städt. Verkehrs-Amt, 

Das Familienbad 
der Wattenlaufer 

vipgkt durch Auevieripalsunn 

MNordfeebad 

uhr EIN BURGHERR 

"NORDSEEBAD 

" Lo ckum 

„Mit der Poftkutfche” bringt die Frifche und 

das Leben des blühenden Englisch Lavendel ine 
Heim, es labt auf ermüdenden Reifen, es erfrifcht beim Sport, es 
belebt beim Tanz und es ftärkt, wenn wir uns nicht wohl fühlen. 

J.G. MOUSON & CO. FRANKFURT AM MAIN 
SEIT 1798 IN FAMILIENBESITZ 

Polstermöbel 
Kieln- u. Diefenmöbal, 
Flurgarderoß., Bücher- 
u. Schraibischränne, 
tranko, Teilzahlung, 
Katalog kostenfrei 

G. Pensel & Sohn 
Kulmbach 31 

A x 
uf O MOLSON. G 
Ymatoa: Jast 

IEZORN: 
PFORZHEIM al 

1883: É 

P 1937.7500 Bäder mehr'als 1936 

Lichtenfels 
im herrlichen Obermaintal 

Ausgangspunkt für Ausflüge nach Schloß 

Banz, Vierzehnheiligen / herrl. Strandba d 

Und in Frankiurt a/M. 

in die historischen Gaststätten 

„Zur alten Dorfschmiede 

u. zum Doktorstübchen" an Don 

EINE ZUVERLASSIGE EINKAUFSSTÄTTE 

FÜR MODE UND AUSSTATTUNG 

DAS DEUTSCHE FACHGESCHÄFT 

MAINZ . HOFCHEN 

SEIT 1880 GEGENÜBER DEM DOM 

KAFFE E_w“ 
Sorte 4 voltschnittig, wunderbar armator erverz. Draht 

ee 2. — mm weit 
500 gr 

Sorte 5 Guatemala- Columbia mit vielen ganz 
teuren Riesenbohnen 500 gr # 2.20 

ab 41j, kg frei Haus Nachnahme. Garantie Rück-IP 

nahme. Auch Sie werden zufrieden sein. 

RAN. 4.80, 

in allen Ab» 
mejjungen. 

liſte gratis 
Otto Koch, Kaffeegroßhdlg. Mannheim U. 1.23. 07.374 

Kauft bei Deutschen! 

Peis 
Drabtgeflecht - Fabrik 
Arnold hönerbach 
Mannheim 29 

"ANSICHTSSENDUNG. 
FEILZAHLUNG-TAUSCH 

N PHOTO-THIERING 
MÜNCHEN 

SENDLINGERSTR. 26 

— 

Drula Bleichwach
‘ 

restlos beseitigt, Mk.2.10 frco 

Chem. Labor Dr.Druckrey,.
 Quedlinburg. 44 

Bd Hau 

Wir fabrizieren 

vom Rundholz bis zum fertigen Möbelstück 
alle Zimmerarten in formvollendeter 

Ausführung und zu billigen Preisen. 

Seb. Herbst, Möbeifabrik, Bae- Soden b/Salmünster 

50 m aus feu-| g 

Imbochkojiten] Z 

Drahtzäune,!P 

über diefe und mehr als 
1000 andere Artikel P 

Roftenlos! 

A en y 

Anzeigen im Strmer hahen Erfolg 
"Gegründet Eigenes Fournier- 

und Sägewerk 1906 

ern eg = 

fe ET mm 

Baumstamm an 
fertigen wir 

Schlafzimmer, Speisezimmer, 
Wohnzimmer, Herrenzimmer 

in eigener Fabrik 

Ferner unterhalten wir ein reichhaltiges 
Lager vom Küchen erster Fabrikate 

Möbel-Fabrik 

WESNER 
Fim.-Höchst, Breuerwiesen- 

str.5 — Fernruf: Sammel-Nr.13985 
Ehestandsdarlehen — Versand auch nach auswärts 

Vom 

11 Abteilungen 
mit 5500 
Sitzplätzen 

Z 

/ HOTELHALLE 

NACHMITTAGS 

UND ABENDS 

DIE BERUHMTE KAPELLE 
OZA : 

57 Fugen braßmase 

` S% KONZERT UND TANZ 

7“ THOMASKELLER 
o DAS LOKAL DER MASSEN 

Frankfurt a/M. 

i Ñ 37 315 von Dr. phil, nale Suaufs Werbeschriftstsller. 

Asthm aistKeilbar 
oder oft wenigſtens fo zu beffern, dafi bie Anfälle weſentlich feltener 

und ſchwacher werden. Dazu gibt eg ein von Profefforen, Aerzten 

und Kranten erprobtes und anerfanntes Mittel gegen Ero 

franfungen der Luftwege (aljo aum Kehlfopfe, Luftröhrene, Brons 

hialtatarrh), das „Silphoscatin“ — Es wirt nämlich nicht 

nur fAhfelmföfend, auswurffördernd und entzündungshemmend, 

fondern vermag dag Gewebe der Atmungefchleimhaut twi erſtands⸗ 

jähiger und weniger reizempfindlich zu manen, und das ſſt aus⸗ 

ihlaggebend; dag hat dem „Gilphoscalin“ feinen großen Ruf eins 

getragen. — Achten Gle beim Ginfauf auf den Namen „Gilphod« 

calin® und taufen Gie feine Rahahmungen. — Padung mit 

SO Tabletten RM, 2,57 In allen Apothefen, wo nicht, dann Rofen⸗ 

Apothere, Münden. — Verlangen Sie von der Herstellerfirma 

Carl Bühler, Konstanz, kostenlose und unverbindliche Zur 

senden? der interessanten, illustrierten Aufklärungsschrift 

Allgemeine Volkskrankenkasse Nürnberg x t 
Gegründet 1843 Spittlertorgraben 21 

oii Alte und leistungsfähige Krankengeld- 
und Zuschußkasse Bayerns 

Abtellung „B” 
Familienversicherung für Nichtver- 
sicherungspflichtige. Freie Arzt- und 
Heilpraktikerwahl.Kein Krankenschein. 

=- -ich weiß genau, wos dem Schützen eine zuverlässige 

KKS-Büchse bedeutet, deshalb ist mein Platz tagein, tog- 
avs an den Werkbänken, um fast jedes einzelne Teil und 

jede Büchse zu prüfen — und nichts durchläuft die letzte 
Kontrolle, was nicht meiner Arbeitsdevise ‚Präzision = 
nur Präzision’ entspricht. Erfolgreiche WALTHER- 
Kleinkaliber-Büchsen sind letzten Endes je such 
mein Stolz...”. meins der Werkmeister, ein aller, am 
tahrener und erlolgreicher Meister des Kleinkaliber. 

KALBE Gison 

an CARL WALTHER warsenraseic 

ZELLA-MEHLIS vuemoms N 51 
Dio Konstruktion hras Kieinkallberbüchsen- Modelle interesiien 

mich. Senden Sie mir bitte Dura neuesten Illustrlorten Drucksachen. 

NAME: 

ORT: __ 
STRASSE: 



vers 

Reiden 
hilft oft: 
< 

Pros 

alteten | Adel 

Das große deutsche Nierenwasser 

pekte kostenlos von der Mineralbrunnen AG Bad Überkingen 

heid-Quelle 

RE 

Ertotg-Nervensache 
Gute Nerven bringen Erfolg im Leben, 
im Beruf, beim Sport. Trotz gröhter An- 
strengung immer frisch, konzentriert u. 
leistungsfähig durch den Aufbaustoff 

mit Lezithin 
für Herz und Nerven 

Stoffe 
meterweise an Private zu 
vorteilhaften Preisen. — 
FordernSie Muster franko 

Lehmann .Assmy 
Spremberg 35 
Tuchfabrik und Versand 
elg. u, fremder Fabrikate 

Beziehen Sie shith 

bei ihren Ein- 

käufen auf den 

Stürmer! 

Zünftige Bery- 
Nayelschuhe 
Zwie-, Driegenäht 

la ar 

Alle Berg-, Sport-, Nagel- 
schuh. ‚Ski-, Marschstiefl, 
Prachtkatalog umsonst 
Versand nach auswärts 
LudwigRöger 

Nürnberg A 4 
Trödelmarkt nur 10 

Dieser fesche 

Stort-Hut 
in blau, braun, 
grau,grün kostet 
m. Feder hé 6.80 

Are 

Be 

Umtausch oder 
Geld zurück. 
Vers.g.Nachn. 
Sporthutversd. 

Globus 
Nürnberg A 

ER laQualität 
I bis 12 Mo- 
MM natsraten. 

= Ford. Sie 
pig gratis An- 

E S gebot mit 
Markenporzellan 

Rodenbach Husmann 
ESSEN 88 

Große Auswahl, Anzahl. f 
u. Monotsraten bis zu 
8 RM. Liefg. unverbdl. 
erst 8 Tage zur Probe. 
Maschinen-Wiesner 

Schwarzenberg/Sa. 65 

Schreibmaschinen 
EEE 

Günst, Ratenbedingungen 
Angebote unverbindlich. 
Büromaschinen-Pesel, 
Helmstedt/Br, Schließf. 1 

Klein -Schreibmaschine 
„Gundka“ RM. 36.-, An- 
zahl. RM.3.50, Garantie. 
Prosp. 50 frei. E. Graf, 
Stutigart, Postfach 924 

Spezlal-Haaröl beseit. 
„graue Haare od, Geld zu- 

Ein 

u 
. Re 

. 
N ——W — Yan 

ET aan f nne er La 
gung Mda ? 

mit Garantie 
Katalog kostenios 

Fahrredfobrik E.& P STRICKER 
BRACKWEDE-BIELEFELD 116 

Ein starkes 

Rad ist 
Edelweiß 
das kann ich be- 

À4 kräftigen. Das vor 
& 25 Jahren bezog. 
& Edelweißrad läuft 

trotz starkerInan- 
spruchnahm.heute 

noc sehr gut, 
— 

Studienrat. 
26. 7. 1937, 

Andernach Rh. 

Fernerschrieb $ 
am 15. 1. 1938 

Landw. R. Schänke, Klein-Dreesen: fi 
Vor24Jahren bezogic ein Edelweiß- 
rad und eine Nähmaschine. 
Beide sind heute noch sehr gut. — 
Neuer Fahrradkatalog auch über 
Zubehör und Nähmasc. kostenlos, 

Edelweiß - Decker 
Fahrradbau und Versand 

Deutsch-Wartenberg 12 

į Deutsche Wertarbeit preisgekrönt mit 

Enthart Exhaarsin 
$ Das neue wohlriech.Erfolgs-Präparat m. 

Tiefenwirkgentfernt In ca.3Min.alle täs 
Achsel-oder Körperhaare,Damenbhart, 

restios m.Wurzei garantiert unschädl 
IN Klein-Kur 2.65, Kur-Dopp--Pak 4.80 

`A vorteith. Großfläch,- Pak. 6.40, u, 
Porto. Mustr. Prosp. mit Schönh.-Rezept gratis, 
Exhaarsin erhielt d. Grand Prix u.d goldn; 
Medallte London 1936! begeist. Dankschreih, Echt 
vom Hygiena-Jnstltut, Berlin W15/ A 50 

Alte Feftungsltadt, 12000 Einwoh 
moderne Flußbadeanftalt, Zellft 

punkt des Adolf-Hitler-Kanals, o 
mufeum, gute Hotels, wird vo 

Al Deutsthe Gesthäfte in Obersthlesien = 

CGolel, Oberlchlelien 
ner,herrliche Promenadenanlagen, 
off-Fabrik Waldhof mit über 2000 

Arbeitern, dahinter der Coleler Umichlaghafen mit Ausgangs- 
berfchlefifchesLandgeltüt, Heimat- 
n Fremden gern belucht. 

_ NAUEN 
Schut- Marke 

GESUNDHEITS- 
Pfeifen - Zigarren- u. Zigarettenspitzen preiswert bei C. 

Goldenen Medaillen 

Carl Wolff 
Likörfabrik Cosel OS. 

Sämtliche Spirituosen und Weine kaufen Sie 
Wolif, Straße der SA. 11 

zahlreicher Weltaustellungen. 
Raucherbuch gratis von 

VAUEN Nürnberg-S (195) 

Lest 
. Bau von Licht-, Kraft- 

und verbreitet 

BEIREGEN. 
SChUNErS 
WETH 

Raucher 
Entwöhnung durch 
Ultrafuma-Gold 

3 ; eich/u bequem 
in 1 bis PAu beguem 
3 Tagen! M 
Geringe 
Kosten, 

Unschädlich, keine Preisl.grat 
Tabletten. Prospekt |f T.Schüner, München 

frei. E. Conert, Lindwurmstraße 129 
Hamburg 21 N. 

Magen-, Darm- und) 
Leberkranke! 

Nicht verzagen! 
Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel, das 
schon Viele von Ihren|| g 
Beschwerden befreite| p£; 
und wieder lebens-|E 
u.schaffensfroh machte. 
Fortlaufend Anerken- 
nungen! Auskunft ko-|f x 
stenlos u. unverbindi. 

Laboratorium Lorch, 
Lorch 15 (Württbg.) ||? 

A 

Stotternis® 
u. a. nerv, Hemmungen 
nur Angst. Ausk, frei, 
Hausdörfer, Breslau 16K 

Grau? 
rück. Nāh, frei Ch.Schwarz || ao- q, 605°" 4059 
Darmstadt T 72 Herdw 91a | | Va ~ nn 

EEROR — ren Pir, 
ag s 

hübscher Pr. 
Lockenkopfi® 
verschönt Jede Frau! 
Auch Sie wollen stets 
hübsch aussehen, Be- Jekt ist es Zeit! 

nütz. Sie uns. Kräuse!. |‚Mosthuln‘ Nr. 439095 
essenz. Schöna,dauer- |(ges. gesch.) f. Fische 
hafto Locken In dufti-|aller Art, Angel und 
ger Fülle u, allerliebste}Reusel - Dose m. Bro- 

schüre 1,80 u. 3 M. Sich, 
Anbiss kurz n. d, Wurf! 
Anerkannt im in- u, 

Auslandei 
G. Ninnemann, Stolp, 
Pom. A, Mittelstr. 28 

Wallen werden Sle ent- 
zücken, Dies. erprobt» 
gelohte und stets be- 
gehrte Fabrikat schont 
Ihr Haar, Flasche zu 
RM1.50. Doppetfl. zu 
RM 2,50 und Porto, 
monatelang reichend, 

Fischer & Schmidt 
Abt. 14 Dresden-A. 1 
Marschallstraße 27 

5 
gr 
R k 

X Y 

Nsandalatts 
N Schnittige Form in weih, 
N rot oder beige leder 

GARANTIE: 
Umtausch oder Geld zurück! 

N KATALOG GRATISN 
N Versand gegen Nachnahme ` 

\ Jöhlmann\ 

\ 
N 

1 gr. Firmenftempel 
6 div.Gelchäfts- 
itempel und ein 

Stempelklifen 

zufam.nur 2,50 
De: Lifte frei 

Stempelfabrik 
Wolter, Stolp, Pomm. 

Kaffee 
frisch geröstet 

Prismengläser 
6x 30 bis 20 x56 
„Leichtmetall“ 
lichtstark für 
Jagd, Reise, 

Wandern, Freiprosp. ko- 
steni. Ansicht, Ratenzahl. 

Werbepaket |Dr.A. Schröder, Kassel 16 
3 Sorten Opernstraße 6 

1), kg 6 Das brauchbare 
zur Probe RMA ZO = emp, Nürnberg, Glas 
frei Haus per Nachn. Be 
Tangermann's Rücksd, gest. 
Kaffee - Groß - Rösterei Desgi, Faldstechar nur A. 4.- Nürnberg-A 50 N 

n UUT Hamburg 23 A3 A.Höfling, Fürth/B.F146/ ß 

eyen 
Nr. 77 

zieh 
ut ‚Main fran 

Frankt 

Anzahlg.10- 
Anerkann! 
gut -biltig 
Katalog frei 

HansW Miiller 

Mein kostenlKatalog 
wird Sie überzeugen. 
C. Buschkamp 

Brackwede 254 

Luftgew. Karab. 

Waffen-Versand-Haus 
adt Suhl V. / 121 7 

A S 
S Kräftige‘ 
Arbeitsftiefel 

5 ~ da bei Nichtgefalt: 
anflandslgse Rücknahme! H 

117 PAARE I 
Auwahl - 

‚Reich illustrierte Rreislifte. 

Rostentos! ER 
Schreiben Sieheuté noch; IEPS. À War derlich, 

Sie werden faunen! - REICH, 
gegr. 1854, Sieben- 

PAALIS FH brunn, Vogtlana)219 
: NÚRNBERG-O 7 Kataloge frei. 

Einlagsküken 
Junghennen 

Preisliste u.Prospekf 
kosten!. W.Niewöh- 
ner, Wiedenbrlik 

1/Wesif. 34 

„Bezetten” = 
„Etndofen” in 

22:0 3 
24.%.50- 

-36 n” {h 
120 3 12 

Garantie, Katalog gratis 
30000 Dankschr..Teilzahlg. 

„Dawer-Dofen“ | H Ry Sr i it ſicher und gut, ] rik: 

ragen Sie Ihren | EF Alle Musik vo, 

i Bandler ~ fonft ess Nach 

DÌ Leipzig, Goetheftr.7 KLUINGERTHAL SA.ÄRT 

Weißt du noth, Mieze? 
e.. wie mic) die Slöhe plagten und ih über 
mein Sundeleben fdyimpfte? Erinnert du 
did) nod, daß ih immer gefayt habe, aud 
wir-Haustiere brauchen Saubetkeit, um zu 
gedeihen? Wie anders ift es doch jetzt, feit 

dem iMi für fo wenig Geld das 
Sutternäpfchen und die Sütte 

Bligfanber madh Ja, 
Mieze, es geht bod nichts 

über die Reintlidykeit: 

... ein guter Griff- 

BÜCHER 
auf Teilzahlung gegen 
Monatsraten v. nur 2.- 
Prospekte u. Leseprob. 
GRATIS 
Vortriebsanstalt für 

Literatur, Stuttgart- S 
Postfach 308 

30 

der Griff nad iMi! 

megg 
Wurst 4.80 
2 kg Pä.(1750g) ab hier la 
5Sort. ,jed.ein.Delikat.nur 
ganze la Schlesw.-Holst.]| |H 

Nürnberg, Maxplatz 28|K.SeiboldNortorf/Holst.16 

6mm 22 lang billigst dir.v. 1 

(Dormals A. Priefter) 

Neue Farben Neue Gewebe 
sehen Sie in großer Auswahl im 

= |- Haus für Modenstoffe - 

MV. Gonska, Gleiwitz 

“wagner 
Spezialhaus für Herren- und Knaben-Kleidung 

Gleiwitz, Wilhelm- Ecke Niederwallstraße 

Tuchtabrik atga o W. FOITZIK 
» Eisenhandlung, Gleiwit 

Klosterstraße 33, Fernruf 5127 

J, Dierjorek 
Eifenwarenhandlung 

Bahnhoffttaße 17 

u iha bod billig. 
pama 7,50 

ble 30 den ſeinſten 
Aachener Qualitäten. 
Mußfer portofrei. Der 
fand eig.u. fremd. Fabril 

Waldthausen 

Die Weltmarke 

„Bohner” 
u. a. bek. Fabrikate 
Teilz. b.10 Mon.-Rat. 

Oberpottkamp 
Hannover-M 30 

d |Gleiwit 

Fund’ doch § 
Wäsċhe, 
Kleidung, 

ag 

auf Tellzaklung obne 

od, geg. bar. 60 herr- 
liche Modelle echt 
Eiche od. farb, lack. 
ein- oder mehrtelllg $ 
frachtfrei! 
ek Sie gleich 
farb. Mustr. Katalog 

gratis! i 
vom größten Flur- 
garderoben - Versand 

Kostenlose Auskunftdurch: pe s 

(Stenografie) 
Geübte kann 

bestimmen Si BergischGlodbachtköin 
Deutschlands — Wir verbii 

Josef Koch $ 
Fürth I.B. 5 8 otlonem Uma > Vertretungen | 

; — — 
(in)sofort gesucht. 

Droxab!, Göttingen 22 p Zi 

Werbt durch Anzelgen 

Ausweis stellt 

25 —* 
— 
itat: 

erhalten Sie gratis 
zeitig nachſtehenden Beſt 

Beſtellſchein 

Der Stürmer 

Deutschlands gröhtes 

Wolle-Versandhaus 

Der Deutsche 

liest den Stürmer 

DIRNDLKLEIDER 
aus geblionten Irachtenstoff‘ 
u.weißer Voile -Bluse 
AübschaMuster 
J f 

An die Kurzschri 

Elektrizitäts - Aktiengesellschaft Cosel 
Verkaufsgeschäft Ratiborer Straße 1 

Radioanlagen, Beleuchtungskörper, Elektrogeräte 
und Ortsnetzanlagen 

— 

den Stürmer!Schuba & zienſch 
Aolonialwaren- und Mehl-Großhandlung 

Gleiwit, Oberwallſtraße 14 

Beſuchen Gie bitte 

Sufian Himst 
Gleiwitz Wilhelmſtraße 5 

Papierhein 
Neuzeitt, Schreib- u. Bürobedarf, Büromaschi- 
nen, Büromöbel, Gleiwitz, Ring 22,Fernruf 2922 

Hermann Simon 
Inh. Apotheker A.Dlukosch 
Drogen- u. Fotohaus, Gleiwitz, Ring 13, Fernruf 4559 
Filialen: Wilhelmstraße 41, Gr. Hindenburgstraße 1 

Max Rehmet 
Eisenhandlung 

Ring 21 Leobschük Ruf 545 

Aufschi ;Kurzwären:usw, taot tesen unid | ufschiag NU A i 2 r 
monatlich RM 5.- í if Bequeme Zahlungsweise. weltererzählen * Ich helfe Ihnen weiter. 

Kurzschrift 
brieflich zu Jernon ist wirklich sehr leicht. Der 
80 achnell schreiben wie ein Redner spricht! — 

500 Berufe sind unter unseren begeisterten Fernsehülern ver» 
treten! Sie lernen bequem zu Hause unter der sicheren Füh- 
rung von staatlich geprüften Lehrern! Das Arbeitstempo 

o selbst! Alle Lohrmittel werden Ihr Eigentumt 
rgen eine Schreibfertigkeit von 120 Silben je 

Minute (sonst Geld zurück!) — Bitte senden Sie sofort in di 
chlag (3 Pio Anzeigo einl 

le Hordan 
D. 79 Berlin - Pankow Nr. 

Bitte senden Sie mir ganz umsonst und unverbindl. 5000W orte 
Auskunft mit den glänz. Urteilen von Fachleuten u. Schülern! 

Vor- und Zunamdt — 

Ort und Straßot — — — 

EEE DEE r— 

Stürmer-Nummern 
zugeſtellt, wenn Sie und recht- 
ellſchein einjenden. 25 

Unterzeichneter beſtellt 
Deutſches Wochenblatt 

Bezugspreis monatlich 90 Pfennig 

einschließlich Poſtbeſtellgeld 

ab: 

Name: 

Wohnort: _ 

Klingenthal 17 FIX&CO. Straße: 
Soner ÜRTH/BAY. 7 Hauptkatalog um 

Y Rewe 
* Groneinkaut für 8000 Geschäfte 

Die Güte und Preiswürdigkeit der: Lebensmittel sollen das Haushalten erleichtern. Auf ihre Güte 
und Preiswürdigkeit muß sich die Hausfrau verlassen können. Das wollen: die Rewe-Geschäfte. ` NY 

Grofeinkaut 1 
E Rewe W 

ür 8000 Geschäfte ` 
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